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denen eine überſetzung der Note

nahme von deutſcher Seite.
aufgetauchten Berichte über den Ein
ſchen Kreiſen und das dieſer Eindruck ungünſtig geweſen ſei, ſind des

nd authentiſche Mitteilungen über den
nicht bekannt geworden.
n Miniſterrates, falls ein
dürfte nicht vor 23 Uhr

halb freie Erfindungen. Auch ſi
Jnhalt des Schriftſtückes in Berlin noch
Ein Bericht über den Verlauf des heutige
ſolcher überhaupt ausgegeben werden ſollte,
nachmittags zu erwarten ſein.

Berlin, 5. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
Der heute mittag unter Vorſitz Hindenburgs zuſammen

ird endgültige Beſchlüſſe über die Note kaum
d geforderten Maßnahmen ſind
„Vorausſetzungen für die Räu

cht, wie das die amtliche Be

leitung.)

getretene Kabinettsrat w
bringen. Die einzelnen von Deutſchlan
offenbar nicht berückſtchtigt, ſondern zu
mung der nördlichen Rheinlandzone“ gema
zeichnung des Schriftſtückes auch andeutet. Es darf angenommen
werden, daß die Forderungen teilweiſe Anlaß zu Anfragen und Ver

So hat ſchon der deutſche Botſchafter von
ſter Briand im weſentlichen über

handlungen geben werden.
Hoeſch beim franzöſiſchen Außenmini
das Sicherheitsproblem geſprochen

Es kommt hinzu, daß
noch immer zu wünſch

die eine Wieder

Heute Kabinett

Berlin, 5. Juni. (TU.) Unter dem Vorſitz des Reichspräſi
denten hat ſich heute mittag 12 Uhr die Reichsregierung zur B
der Entwaffnungsnote der Botſ

Jnnerhalb der Regierungsparteien
weiſt man darauf hin, daß bei der e eeg der Reichsregierung

nden Fraktionen des Reichstags ge
auchen könnten, falls das Kabinett
berechtigte Zugeſtändniſſe machen

3 t z der nördlichen Rheinland
one zu erreichen. Selbſtverſtändlich, ſo betont die „Tägliche Rund

Streitunrnhe oder na
Was geht in China vor?

Europa iſt mit ſeinen eigenen nicht eben kleinen politiſchen Sorgen
ſo veſchäftigt, daß es für die Vorgänge in anderen Erdteilen nicht über
mäßig viel Zeit hat, eine Ausnahme macht gallenfalls Amerika, auf
das man im Hinblick auf den Dollarſtrom ſchon mit rößerer A
merkſamkeit blickt und von dem man ja vielfach das Heil erwartet.

der Nachrichtendienſt in den fremden Erdteilen
en übrig läßt, bei dem chroniſchen Geldmangel in

Deutſchland iſt man meiſt auf fremde Quellen angewieſen, auf eine oft
mals reichlich tendenziöſe Berichterſtattung, was den UÜberblick nicht
gerade erleichtert. Das gilt vor allem auch für China, wo bei den ver

iedenen ſich bekämpfenden Parteien mit ihren Generalen und Heeren
ch

ie Lage vhnehin nicht ganz durchſichtig iſt.
Hier iſt es nun zunächſt in Schanghat, dann aber auch in Peking

i bungen gekommen, die einen
bedrohlichen Charakter angenommen haben, ſo daß bereits der Vergleich
mit dem Boxerauſſtand gefallen iſt. Die fremden Mäche haben ſich

Matroſen in Schanghai
zu landen und weitere Verſtärkungen nach dort zu beordern.
ich die Dinge überſehen laſſen, ſind dabei deutſche Kreiſe und deutſche

Intereſſen in China nicht gefährdet. Die Bewegung hat ihren Ausgang
nommen von einem Streik, der in den japaniſchen Webereien
changhais zum e gekommen war. Die Lage der chineſiſchen

uch alles andere als roſig und es hat ja auch
ſchon früher Kuli Streiks und KuliAufſtände in China gegeben. Ob
es ſich diesmal freilich nur um materielle Dinge gehandelt hat, iſt nicht
ohne weiteres erſichtlich. Die Tatſache, daß faſt n ee auch die

r ung en, läßt die Vern zu, daß hier n politiſche Motive eine weſentliche Rolle ge
t haben in Anſchein nach liegen die Dinge ſo daß die U

zufriedenheit der chineſiſchen Arbeiter in recht geſchickter Weiſe von Agi

und Tſingtau zu fremdenfeindlichen Kundge

auch, wie gemeldet wurde, veranlaßt geſehen,

Arbeiter iſt ſicherlich au

japaniſchen Webereien in Tſingtau beſtreikt wur

ſpielt haben. Allem

katoren ausgenutzt worden iſt. Hier haben ſich, wie alle
beſtätigen, beſonders die chineſiſchen Studenten hervorgetan. Mit den
Weisheiten des Weſtens haben ſte auch die Lehre von Karl Marr in

cheinen kommuniſtiſche Einflüſſe hinzugekommen
t ſich auch hier der nationale Wille ſtärker als

rüher. Wenn man nun bedenkt, daß von den elf großen Schanghaier
paniſcher Hand befinden, ſo iſt es nicht

erw r der Haß des chineſiſchen Proletariatsgegen die japaniſchen „Ausbeuter“ wendete. Eine weſentliche Ver
krat nun ein, als im Geſolge der üblichen Demon

kior ghai Zuſammenſtöße zwiſchen Aufſtändigen und deroligei ſtattfanden. Die Polizei hat anſcheinend mit großer Energie
gegriffen und nach chineſiſcher Darſtellung ſollen einige von den ver

en Ausſtändigen von den fremden Mächten er
n Daraufhin hak die chineſiſche Regierung ſich auf

die Seite der Ausſtändigen geſtellt, ſie hat dem italieniſchen Botſchafter
n Koxrps in Peking eine Note überreicht

die e e andere Sprache ſpricht als man bisher in Peking
ewöhnt war. Die chineſiſche Regierung macht die fremden Behörden

für den Zwiſchenfall verantwortlich verlangt die Frei
t genommenen und erwartet, daß in Ubereinſtimmung

mit einer Adele Sonderkommiſſion Maßnahmen getroffen werden
olung ſolcher Zwſchenfälle unmöglich en Ob bei

an, beteiligt

ich aufgenommen, es
u ſein und ſchließlich reg

Spinnereien ſich ſieben in ja
weiter verwunderlich, wenn ſich

ſchärfung der Lage
rationen in Scha

aſteten demonſtrierend
ſchoſſen worden ſeien.

als Doyen des diplomgtiſche
die eine weſentliche andere S

in Schanghai
laſſung der Feſt

der Abfaſſung dieſer Note der Vertreter Moskaus, Kara
v
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mit den wöchent
lichen Beiblättern

auch der Bericht der int

oll für Sonntag in Aus

Noch kein Bericht.
Berlin, 5. Juni. (Radiomeldung WTVB.) Der heute unter

unten zuſammengetretene Miniſterrat
Es fand eine allgemeine Ausſprache

ums ſowie über die weitere Behand

abend erfolgen ſoll,
kommiſſion vom 25.

chafterkonferenz verſammelt. Reichs Veröffentlichung

außen, Reichswehr, Reichswirtſchafts- und Reichsfinanzminiſter,
ſchon vorliegt, werden in kürzen Refe

raten zu den Stellen des Schriftſtückes, deren Jnhalt ſich auf ihre
Reſſorts bezieht, Stellung nehmen. Es iſt das die erſte Stellung

r Alle von heute in ausländiſchen Blättern
druck der Note in offiziellen deut

Vorſitz des Herrn Reichspräſide
dauerte bis 2 Uhr nachmittags
über den Jnhalt des Memvrand
lung der Angelegenheit ſtatt.

Hoeſch bei Briand.
(WTB.) Außenminiſte

chung mit dem deutſchen
Stand der Sicherheitspro

Paris, 5. Juni.
nachmittag eine Beſpre
die ganz allgemein den
zuſammenhängenden Fragen zum

London, 5. Juni. (W2B.
W. erſährt, daß die britiſchen Vor

eitspaktes, die vor kurzem nach
dem Pakt den Charakter der Geg

cht Rechte zugeſtehe, die ſie nicht na

chläge in der
übermittelt wurden,

und keiner Ma
ſatzung habe.

Sofort nach dem Abſchluß des kur
mittag die alliterte Entwa

Botſchafter dem Reichskanzler Dr. Lut

überſetzung der Note und
Arbeit beendet iſt, wird das Dokument den in er
rührten Reſſorts zugeleitet werden.
dahin auch die z. Zt. auf Reiſen befindli
Reichswehrminiſter und der Außenminiſter,
Kabinett als ſolches zu der Note Stellung
regierungen und der Reichstag durch ſeinen
ebenſo die Fraktionen durch
nach Feſtſtellung des authenti
Kenntnis erhalten und Gelegenheit haben,
dann wird es ſich um die Feſtlegung der

von gut unter

ihrer Anlagen begonnen,

Man darf annehmen,
chen Miniſter, beſonders der

und daß dann auch das
Auch die Länder

Auswärtigen Ausſchuß und
en vorausſichtlich alsbald

ſchen deutſchen Textes der Note davon
ſich dazu zu äußern. Erſt
deutſchen Antwort handeln

ihre Führer werd

eweſen iſt, oder ob die ja nicht ſehr ſtarke Zentr
en Konzeſſtonen machen zu müſſen glau
icher iſt, daß man in Moskau die Vorg

roßer Aufmerkſamkeit verfolgt und ſicher iſt au
ineſiſchen Regierung nicht gerade dazu beigetra

Fall iſt die Note der chineſiſchen Reg
Auch an China iſt

ſpurlos vorübergegangen.
und das China von heute verträgt es trotz

Wirren nur ſchwer, daß ſich die Aus
oßer Sonderrechte erfreuen Deutſch
Friedensvertrag mit China auf dieſe

n nur ſchwer, daß ſich die Aus
achte fortbeſtehen. Die

ch China zurück
ſchroff ablehnende Haltung ein

d die Chineſen ihnen gegenüber eine
e gegenüber den anderen Fremden

ächſt Bewegung auch offenbar ihren Ausga
ſtreitigkeiten nahm, ſo iſt doch jetzt di

n Regierung ſ
daß man de

zu entſpannen.

für die Stimmung in Ch
ſeinen Umwälzungen nicht
ſich das nationale Gefühl
ſeiner Zerriſſenhei und inneren

China noch immer gr
land hat bekanntlich durch den
ſeiner Zerriſſenheit und inneren Wirre
nahmebeſtimmungen für die anderen M
kolonien in Ching haben denn auch d
Deutſchen gegenüb i
genommen, währen
Stellung einnah
zunächſt die ganze

e Frage der Fremd
ihrt, wo bei freilich nicht an

Soſung dieſer Frage jetzt näher kommen
derlaſſung in Schanghai ſcheint i

s der Chineſen eine ernſte Gefah
können hierhin innerhalb ſehr

bracht werden, die der Situation
daß etwa die chineſiſchen Truppen

e fen ſollten. Weitere Prophezeiungen
ch bei der undurchſichtigen Lage im Reiche der
Doch wird man ſich in Europa langſam daran

ßer Sicherheit und Schulden noch Probleme
manche harte Nuß zu knacken geben

zunehmen iſt,
wird. Für die Fremdenni
blick trotz des Generalſtrei

Aus Japan und
kurzer Zeit erhebliche Verſtärkungen
gewachſen ſind, auch
die Partei der Streike
zu wagen, ſcheint freili
Mitte all zu gewagt.
gewöhnen müſſen, daß es au
gibt, die den Politikern noch

London, 5. Juni.

a entſandt werden.

mente aus der Partei
jungngtiongaliſtiſchen

tigen Augenblick agitieren.
er.) Der Streik dehnt ſich noch
der Haltung vieler Arbeiter offen

Streifen unternommen und eine
unden. Es wurden einige Verchriſtſtücke ge

Heute herrſcht Ruhe.

s Merſeburg
Am häuslichen Herd

dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg

r Briand hat geſtern
Botſchaſter v. Hveſch,
bleme und der damit

Londoner Berichterſtatter des
Frage des Sicher

nichts ent
gkeit nehmen würde,
ch der Volkerbunds

zen offigiellen Aktes, in dem am
ffnungsnote durch den engliſchen

her übergeben worden iſt, hat die
und ſobald dieſe

ſter Linie davon be
daß bis

algewalt in Peking den
bte, kann dahin geſtellt

n China mit
daß dieſe Note

gen hat, die Lage

ierung charakteriſtiſch
der Weltkrieg mit

Auch hier regt

Fremdenkehrenden

ganz andere
Wenn alſo

g von Lohn
denrechte von

m Augen
r nicht zu

Reuter erfährt in gut unterrichteten
Kreiſen Abgeſehen von der Entſendung von Schif

atroſen und Marinetruppen in Schanghai
einte Aktion ſeitens der Mächte ſtattgefünde
ſcheinen zum großen Teil in Hände

eitens des diplomatiſchen
Andeutung eines gemeinſamen Vor
erfolgt. Falls es notwendig ſein ſollte,
Jndo China und Manil
nach einer Jntervention,
Schrtten auch nicht angeregt wo

iſt de kacto anerkannt
unterſtützt und ſchließt Ele
jakſen ein. Die Linke der
muniſten, die im gegenwär

„Schanghai, 4.
weiter aus, doch iſt ein Umſchwung in
ſichtlich. Die Polizei hat verſchiedene
Menge bolſchewiſtiſcher S
haftungen vorgenommen

ſfen und der Landung
hat bisher keine ver
Die Angelegenheiten

ſulates in Schanghai zu
Korps in Peking iſt hierher keine
ſchlages zur Behandlung der Lage

können weitere Truppen aus
Es beſteht keinerſei Wunſch

die bisher außer den bereits unternommenen
Die Koalitibnsregierung in

Sie wird von Tſangtolin in Mukden
des verſtorbenen Sun
Sektion umfaßt Kom
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Schanghai, 3. Juni. „Nortchina Daily News“ ruft den fried
45 4 fertigen Leit des chineſiſchen Voſtes zur Mithilfe an der Wieder90 9 er e n 4 v 9 herſtellung der Ordnung auf und erklärt, daß die ausländiſchen Be

eralliierten Milttärkontroll
aut zu ver öffentlichen. Die
icht genommen ſein.

hörden ſeſt bei dem Vorſatze bleiben werden, den Aufruhr zu unter

Eine Darſtellung des chineſiſchen Geſandten in Berlin.
Berlin, 4. Juni. (TU.) Der chineſiſche Botſchafter in Berlin

übergab der „Voſſiſchen Zeitung eine Exrklärung, in der es u. a heißt
Ich bedaure außerordentlich die Ereigniſſe die ſich in Schanghai ab

ſpielt haben. Nichts iſt abwegiger, als bei dieſen n mit den
Afſtänden von 1900 die Parallele ziehen zu wollen. n demals die Tatſache aus den Augen verlieren daß die gegenwärtigen Un

ruhen in Schanghai ihre Urſache in einem Streik haben Die Chineſen
wollen dieſelben Rechte genießen und anerkannt haben, wie ſie bei
anderen Völkern üblich ſind. Daher rührt es, daß eine rein ſoziale

an darf nie

Bewegung, wie ſie der Streik urſprünglich war, eine nationale Färbung
angenommen hat. Es iſt anzunehmen daß dieſe Bewegung ihre Schärfe

verlieren wird, wenn man ihr den urſprünglich ſogialen C arakter be
läßt und die fremden Mächte auch, weder direk noch indirekt den Ver
ſuch machen, dieſer Streikbewegung einen politiſchen Charakter bei
zumeſſen und den chineſiſchen Arbeitern unterſagen möchte, von ihrem
Streikrecht Gebrauch zu machen. Es wäre falſch und bedauerlich, wenn
die anderen Mächte ſich durch dieſe Streikbewegung von Schanghai aus
bedroht ſahen Auf alle Fälle bin ich davon überzeugt, daß die e
in China von dieſer Streikbewegüng nichts zu befürchten haben.
die Frage anbetrifft, ob die Vorgänge in Schanghat auf ſpwjetiſtiſche
Anſtiſtung zurückzuführen ſeien, ſo iſt es immerhin möglich, daß einzelne
ſolcher Erſcheinungen beſtehen.

London, 5. Juni (Privattel.). Der Korreſpondent meldet aus
Peking: Der Präſident Tuanſchijini habe ihm erklärt, er habe die
feſte Zuverſicht, daß es ihm gelingen werde, einen Kongreß der Bürger
Ehinas zuſammenzurufen, und daß dieſer eine ſtabile Regierung
gründen werde.

as

Deutſcher Rundſlug.
Der 2. Tag der 3. Schleife.

Berlin, 5. Juni. Eigene Drahtmeldung.) Die Ehrenpreiſe
auf dem Landungsplatz Stuttgart ſind wie folgt verteilt

Geſtiftet für die erſte e der Gruppe B: 633 Raab.
e
r Gruppe C erhielt 670 Polte,

Zutkreten. So iſt es Lörzer, der eſtern beim Start vom Pech ver
folgt wurde und der nun ſeinen kleinen Daimler Nr. 623 gut hoch

Die Fahrt beginnt auch 622 Siebel. Ferner ſtarten noch
648, 684 Student auf Albatros und 664. Dann iſt noch 647 Jocke

Wulf geſtarket. Damit iſt die Zahl der von Berlin abgeflogenen
Teilnehmer an dem Flug der 3. e auf geſtiegen, zu denen

t.

eute e ſind 5 Flugzeuge wieder in Berlin eingetroffen.
7,15 kam 649 Jrhr. rNach weiteren 5 Minuten kam Auffahrt 652. 648 mit Katzenſtein
Im Steuer kam 8,06 an und 8,26 landete Jacobs auf Nr. 673

Das ſchöne Wetter, das in Berlin herrſchte iſt leider den ab
geflogenen Piloken nicht lange treu geblieben. Jn der Havelgegend
und in der Elbeniederung herrſchte ein außergewöhnlich dichter Boden
nebel, der den liegenden Flugzeugen eine Orientierung unmöglich

hr. v. Richthofen, ihm folgte nach 3 Minnuten 644

Ein Flugzeug mußte infolge Motordefektes niedergehen.
Nach kurzer Zeit konnte es wieder aufſteigen. Da der Pilot aber
bemerkte, daß ſein Motor doch nicht ſo recht mitmachte, trat er den
Heimweg an und traf im Zentralflughafen wieder ein. Hier ſind
die Monkeure bemüht, den Motor flugfertig zu machen, ſo daß derFlieger wenigſtens einen Teil der 8 Shlei,

Aus Halle kam die Nachricht, daß dort die Flugzeuge 664 und684 gelandet ſind. Dieſe beiden Flugzeuge ſind e i
aufgeſtiegen und ſind gleichfalls über den ſchweren Bodennebeln
ohne Orientierung geweſen. Sie haben verſucht, nach Süden abzu

wo beſſeres Wetter die Fernſicht und Orientierung ermög
Dabei müſſen die beiden Flugzeuge über Halle gekommen

und haben dort auf dem Flugplats landen müſſen.
Jn Bamberg herrſchte gleichfalls ſo dichter Nebel, daß Start

verbot erteilt werden mußte. Erſt 6,57 konnte der Start freigegeben

e noch Fliegen kann.

rüh in Berlin

Die Flugzeuge 639, 655, 681 und 628 traten ſo die weitere
e an. Auch von den anderen Kontrollorten der 3. Schleife

werden Ankünfte und Abfahrten gemeldet, ſo daß reges Leben auf
nzen Strecke zu verzeichnen iſt.
le Flieger ſind des Lobes voll von der freundlichen Aufnahme

in den einzelnen Orten, die ſie paſſierten. Eine beſondere Über
bot Bamberg, wo die Flugleitung jeden Flieger ſowohl als

auch dem, der das Flugzeug führte einen ſilbernen Exrinnerungs
becher überreicht, mit der Aufſchrift B. Z.-Flug 1925Halle ſtand wieder eine andere Uberraſchung bevor. Dort
erhielt jeder der ankommenden Teilnehmer ein Körbchen mit Er
friſchungen ins Flugzeug gereicht.

Die Steuernvvelle.
Berlin, 5. Juni Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift.

leitung Der Reichstag hat bekanntlich bei der Beratung der Steuer
geſetze im Plenum einen demokratiſchen Antrag angenommen der die
Reichsregierung erſucht, „vor Verabſchiedung der übrigen Steuergeſetze
des Reichstages noch einen Geſetzentwurf vorzulegen, der

den Satz der allgemeinen Umſatzſteuer herabſetzt,
die erhöhte Umſatzſteuer ſrenn

e) e e dereſeitigt.“S Wirtſchaft fordert bekanntlich ſeit langem Abbau der produk
tionsſeindlichen Umſatzſteuer und zwar ſchlug ſie für den Abbau des
Etats L Prozent vor, alſo eine Ermäßigung von 122 auf 1 Prozent.
Die Reichsregierung hält aber varan ſeſt, daß ſie die Umſatzſteuer
nicht ermäßigen kann Das Finanzminiſterium iſt nach unſeren Jn
formationen entſchloſſen, auf dieſer Standpunkt zu beharren. Nur
wenn der Druck zu groß wäre, würde die Reichsregierung bereit ſein,
die Umſatzſtener um A Prozent zu ermäßigen.
Paris, 5. Juni. (TU) aily Expreß glaubt zu wiſſen, daß

die japaniſche Regierung dem chineſiſchen Kabinett eine dringende Note
überreichen ließ, in der ſie kurz mitteilt, daß, wenn die chineſiſchen Be

rden außerſtande ſeien, die Ordnung in den verſchiedenen Städten
frecht zu erhalten, Japan bereit ſei, Marine und Militär zur

Riederwerſung der Aufſtandsbewegung zu entſenden. Das vorgenannte
Blatt meint, dieſe ſenſationelle Drohung, die in der Form eines
Unterſtühungsangebotes gehalten iſt, habe in britiſchen Kreiſen große

Unruhe hervorgerufen.

reien Beruſe und der Handelsvertreter

e h



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Frertag, den 5. Junt 1925.
Nr. 129.Die tatalaniſche Fackel.

Von Armin T. Wegner.
Katalonien iſt den meiſten Deutſchen noch ein faſt unbekannter

Begtiff. Während die e Tagesblätter ihm ihre ſtändigeAufmeltſamfen widmen, blieb der überraſchende wirtſchaftliche und

geiſtige Aufſchwung dieſes Landes im übrigen Europa bisher faſt un
beachtet. Die Sprache iſt wie ſo oft i die ſchöpferiſche volks
erhaltende Kraft geweſen, der ſtrahlende W der die zerſtreuten
Teile immer wieder anzog, die Geiſter des andes wie die tauſend
fältigen Blätter einer Blüte ſammelnd um ihren fruchtbringenden
Stempel ſchloß. Zwar drohte zu Beginn des vorigen Jahrhunderts
die ar Sprache faſt ganz in das Kaſtiliſche aufzugehen, als
mit Carlos Aribou ein ungeheurer Frühlingsſturm über die katalani
ſchen Lande brauſte. Müßig, ob hier der Charakter der Menſchen
die Sprache oder die Sprache ihren Charakter veſtimmte. Faſt ſcheint
es, daß in Katalonien das letztere der Fall war, denn erſt mit dem
Wiedererſtarken der Sprache trat ſeine beſondere Eigenart deutlich
hervor: ſeine ziviliſatoriſche Begabung. Katalonien hat den Blick
nach Europa gewandt. Gerade dieſer weſtliche Unternehmungsgeiſt

iſt es, ſeine mit hoher Jntelligenz verbundene Arbeitſamkeit, denen
dieſes Land ſeinen eigenen, ſcharf ausgeprägten, von dem kaſtiliſchen
ſtark verſchiedenen Kulturausdruck verdankt

Barcelona iſt heute die wichtigſte Handels und Fabrikſtadt
Spaniens. Aber auch das übrige Hatalonien gilt als induſtriell und
kommerziell entwickelſte Teil der ine Die urſprünglich nicht
fruchtbare Ebene hat ſich in einen ſüdlichen Garten verwandelt. Die
Textilinduſtrie Barcelonas gehört zu den erſten Europas, ja mit ihren
Nachbarſtädten Tareſa und Sabadell iſt die Stadt faſt ein kata
Llaniſches Mancheſter zu nennen. e n ewaltige induſtrielle-
Wettbewerb in der Welt hat die beſondere Mittlerſchaft Kataloniens
zum Kontinent geſchaffen. Ebenſo wie es auf der anderen Seite die
Brücke nach Amerika hinüberſchlägt, aus dem einſt Columbus, heim
kehrend, die Rambla (das „Strombett“), die menſchenflutende Haupt
ſtraße der Stadt, nan In dieſem Lande, in dem auch religiös
ein freierer Zug n als im übrigen Spanien, beginnt die „Kirche

Er. Arbeit, wo ſtatt des ora pro nobis die weltliche Litanei der
Spindeln und Webſtühle ertönt, immer mehr die Gotteshäuſer zu
verdrängen. So dreht ſich unter den Händen dieſes kleinen, kräftigen
Wenſchenſchlages unaufhaltſam in dieſen Straßen das Rad der Arbeit.Naturgemäß haben ſich auch die inneren e vergrößert. Den
pomphaften Villenhügeln, die, ihrer eigenen Schönheit überdrüſſig, in
der Landſchaft lagern, ſtehen ſich drängend die nackten, menſchen
wimmelnden Miekkaſernen gegenüber. Harcelonas Arbeiterſchaft
rühmt ſich, der Urheber des erſten Generxalſtreitks in Europa zu ſein.
Trotzdem überwiegt der Eindruck der Wohlhabenheit. Namentlich
während des Krieges trugen die Bedürfniſſe der uns feindlichen Völker
der katalaniſchen Jnduſtrie Waennntt Reichtümer ein und ſteigerten
ihre Ausfuhr ins Rieſenhafte. Nun fiel die allgemeine europäiſche

ot auch dieſem Rade in die knarrenden Speichen, das ſich einen
Augenblick langſamer zu drehen beginnt.

Dies Wort„An jeder großen Kunſt klebt Erdgeruch.“ vanMargalls iſt bezeichnend für den bodenſtändigen Trieb der fatalani
ſchen Kultur überhaupt. Dennoch gelang es dieſen Enkeln der Drou
badours, ſich von ihrem engen Hiſtorizismus zu durchaus perſönlichem
Bekenntnis durchzudringen. Lorenz Pico, der bedeuten ſte lebende
Lyriker Kataloniens, wie der ausgezeichnete Charles Riba, Kritiker
und Uberſetzer Hölderlins, zeigen ſogar einen unverkennbar nordiſch
rn en Einſchlag; ja ſelbſt internationale Tendenzen ſind der
gtalaniſchen Dichtung nicht ne wenn dieſe ſie auch wie Solé de

n auf das ſehr ünfruchtbare Gebiet des literariſchen Kubismus
ührten.

Aber die Dichtung iſt nür eine, wenn auch die urſprünglichſte
Seite der „Renaxenſa“, der geiſtigen Wiedergeburt. Mag dieſe vei
ihrem jugendlichen Enthuſiasmus vielleicht nicht ſtets in die Tiefe
gehen, ſo fiel ihr ſtatt deſſen eine mächtigere, ins Breite gehende Auf
gabe zu. die Erziehung der Maſſe. Das Land hat die neu gewonne
nen Reichtümer dafür ausgezeichnet zu nutzen gewußt. Unter der

Leitung des 1918 gegründeten „Mancommunidad', des „gemeinſamen
Rates“ der vier katalaniſchen Provinzen, hat ſich Katalonien mit
einer Fülle öffentlicher Jnſtitute und Laboratorien für Ackerbau,
Tierpathologie, Tuberkuloſe, Pſycholo ie, Chemie, Geologie überzogen.

Namentlich das Inſtitut für katalaniſche Studien“, in dem alleZweige der Wiſſenſchaft bearbeitet werden, ſucht mit ſeiner ausge

W Bibliothek ſeiner auf der Halbinſel. Sogar für
ie Bildung der Frau (in Spanſen ein beſonders trauriges Kapitel)

wurde unter der Leitung von Madame Verdaguer ein n für
2000 Schülerinnen geſchaffen. Das kulturelle Leben Kata oniens be
gann ſo gegen Ende des Krieges zu einer wahrhaft leuchtenden Fackel
auf der Halbinſel zu werden, als ihm mit der Diktatur Primo de
Fiveras im September 1923 ein jähes Ende bereitet wurde. Das
Mancommunidad wurde e en die Verwendung der katalani
ſchen Sprache in allen ſtaat ich öffentlichen Einrichtungen verboten.

Was nun erſtrebt unter dieſen u Katalonien? Die
völlige Loslöſung von Spanien In Wahrheit träumen nur wenige
Fanatiker davon. Was die e wünſcht, iſt Selbſtverwaltung
innerhalb des ſpaniſchen Staates, iſt, neben dem Recht, die eigene
Sprache zu ſprechen, wirtſchaftliche und kulturelle Autonomie.

Man nannte mir Francisco Cambo, den ehemaligen Finanz
miniſter Spaniens, als den bedeutendſten Führer der gemäßigten
Richtung. Cambo, aus einfachen Verhältniſſen ſtammend, urſpruüng
lich Advokat, iſt heute der größte Finanzmann Barcelonas und Präſi
dent der „Chade“ (Compania HiſpanoAmericang de Elektricidad), der
früheren deutſch überſeeiſchen Elektrizitäts et eines Unter
nehinens der A. E. G. das unter den Folgeerſcheinungen des Ver
ſailler Friedensvertrages in ſpaniſche Hände überging. Die mächtige
Stirn Cambos verrät eine hohe Jntelligeng, nicht geneigt, alle ihre
e e preiszugeben. Es gibt Jnterviews, bei denen der Ge
fragte und ſolche, bei denen der Fragende redet; meine Unterredung
mit Herrn Cambos gehörte zu den leßkeren. Es war gewiß ſehr
intereſſant, von dem großartigen Unternehmen der Überſetzung ſämt
e Werke des klaſſiſchen Altertums zu hören, für die Cambo, der
ſich in ſeiner Jugend an Cicero übte, ganz außerordentliche Mittel
zur Verfügung geſtellt hat. Aber auf die mir weſentlichſte Frage
hatte er bei aller Liebenswürdigkeit ſtets nur die gleiche Antwort:
„Bour mioi la question politique n'existe pas!“, bis er ſchließ
lich in den ironiſchen Seuſzer ausbrach: „Sprechen wir lieber von
dem Planeten Mars Wenn ich das Geſpräch mit dieſem außer
ordentlichen, bei aller nationalen Begeiſterung kalt wägenden Kopf
von faſt unheimlicher e hier dennoch erwähne, ſo geſchieht dies,
weil es verrät, bis zu welchem Grade ſich hier der anerkannte Führer
der neukatalaniſchen Bewegung durch die militäriſche Diktatur zur
völligen Stummheit verurteilt ſieht.

Jn der Tat, Barcelona gleicht heute einem gefeſſelten Rieſen.
Zwar laſſen die Häuſer nach wie vor nachts ihr blitzendes Stirn

geſchmeide über der Stadt leuchten. Aber alle dieſe Menſchen fühlen
ſich irgendwie in ihrer Freiheit gehemmt, zu Füßen des Montinick,
dieſer ſie ſtändig bedrohenden Feſte unter der die Stadt wie unter
einem Albdruck atmet. Auch der wirtſchaftlichen Hochflut folgte nach
e die Kriſis. Die Produktion fand keinen Abſatz imusland mehr die Baumwollinduſtrie ſah ſich gezwungen, mehr als
40 Prozent ihrer Arbeiter zu entlaſſen. Der Unwille hierüber wird
dadurch erhöht, daß von den 800 Hillionen Peſeten Steuern, die
Latalonien jährlich an die Madrider Zentralregierung zu zahlen
pflegt, der größte Teil durch die Zentrale für unfruchtbare Unter

nehmungen in Afrika verausgabt wurde. Durch die Hemmung aller
ihrer Europäiſierungsbeſtrebungen wie durch die ſchroffe Nichtachtung
der katalaniſchen Jndividualität verſchärft ſich von Stunde zu Stunde
der Gegenſatz Selbſt die katalaniſchen Sozialiſten haben zum erſten
Male erklärt, daß ſie jede gemeinſame Arbeit mit den ſpaniſchen
Sozialiſten ablehnen, ſeit dieſe r Madrider Direktorium anchloſſen. Als vor kurzem der berühmte Dichter Guimera, der auch
bei uns bekannte Verfaſſer des „Tiefland“ (Texra Baxaſ, ſtarb und
in ſeinem Teſtament vermachte, daß keine ſpaniſche Behörde an ſeinem
Begräbnis teilnehmen ſollte, geſtaltete ſich die Beiſetzung des Dichters,
deſſen Leichnam in die katalaniſche Fahne gehüllt war, zu einer groß
artigen kakalaniſchen Kundgebung.

Zwar halten die beſonnenen Elemente, und ſie ſind in der Mehr
zahl, auch heute an der ſpaniſchen Staats gemeinſchaft feſt oder er
v en doch eine förderative Republik, wenn möglich unter eteiligun
Portugals als einen „iberiſchen Block“ mit dem Anſchluß an Frank
e We Aber auch die gemäßigten Parteienfürchten, daß wenn Madrid in ſeiner ſchroffen Haltung verharrt, ein

mal die Stunde kommen kann, wo eine Kataſtrophe unvermeidlich
iſt. Der Unparteiiſche kann nur wünſchen daß die „katalaniſche

ackel“ die ſo hell über die Halbinſel zu leuchten begann, eine fried-

reich und die lateiniſche Welt.

Wichliges vom Tage.
Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge hat die Stinnesgruppe geſtern

durch Vermittlung der Reichsbank mit anderen Großbanken wegen
Kreditmaßnahmen Verhandlungen eingeleitet. Wie die „Kölniſche
Zeitung“ erfährt, handelt es ſich bei den in vbigem Zuſammenhang

Hroßbanken um die Darmſtädter und Nationalbank, die
iskontgeſellſchaft und die Deutſche Bank. Alle weitergehenden Ge

rüchte von einer Gefährdung der Stinnesgruppe entbehren nach Kennt
nis der „Kölniſchen Zeitung“ jeglicher Grundlage

Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Begmtenbundes hat
zur Beſoldungsfrage eine ten gefaßt, in der vom Reichstage

rwartet wird, daß er ſich die von der Reichsregierung vertretene
Auffaſſung, daß er ſich zur Zeit keine Erhöhung der Beamtenbeſoldung
in Frage kommen könnte, nicht zu eigen macht, ſondern ſeine Abſicht,
Iſegt wtenſchaſt aus Not und Verſchuldung zu befreien, in die Tat
umſetzt.

e

Vom 5. bis 9. Juli werden ſchwediſche Schiffe die Häfen Kiel und
Swinemünde beſuchen. Nach Kiel werden zwei Panzerſchiffe, vier

Torpedobvotszerſtörer, eine U. -Bootflotille, eine Minenſuchflotille und
ein Flugzeugmutterſchiff nebſt Flugzeugen und Beiſchiff kommen.
Swinemünde wird von einer Torpedobootsflotille angelaufen werden.

e t

Infolge der Beſtrebungen im Auswertungsausſchuſſe des Reichs
tags, Wie in derie einen Unterſchied zwiſchen altem und
neuem velß eintreten zu Saſſen, ſieht ſich der n s der
Kölner Börſe veranlaßt, ebenſo wie die Berliner und die Frankfurter
Börſe bis zur endgiltigen Klärung der Frage die amtliche Notterung
der Vorkriegspfandbriefe der Hypothekenbanken einzuſtellen.

Zu der Meldung eines Berliner Mittagblattes, wonach die
Staaksanwaltſchaft das Ermittlungsverfahren gegen den früheren
Polizeipräſidenten von Berlin Richter eingeſtellt habe, erfährt das
Tageblatt vom Polizeipräſidium, daß gegen Richter weder ein Er
mittlungsverfahren noch ein Diſziplinarverfahren geſchwebt hat.
Richter wurde lediglich als Zeuge von der Staatsanwaltſchaft in der
Barmat Angelegenheit vernommen.

Blättermeldungen aus Stockholm zufolge, iſt die ſchwediſche Küſte
von ſchweren Stürmen heimgeſucht worden. Achtzig Perſonen ſind
ertrunken.

Nach einer eingehenden Unterſuchung der Folgen der wachſenden
Einwanderung nach Northqueensland erklärte der Unterſtaatsſekretär
Ferry, es ſei notwendig, eine Ausleſe der Einwanderer vorzunehmen,
ungeeignete Perſonen auszuweiſen, alle Ausländer die ſich in Auſtra
lien aufhalten, zu regiſtrieren und eine ſchärfere ärztliche Unter
ſuchung anzuordnen,

e Sodie Zwieſpalt und Zerſtörung zwiſchen die iberiſchen Völkerſchaften
wirft. Für den flüchtigen Beobachter iſt es nicht ganz leicht, ein
richtiges Bild zu gewinnen. Aber alle neuen Ereigniſſe pflegen ſich
im Verborgenen vorzubereiten, und vielleicht iſt die Stunde der Ent
ſcheidung näher, als wir glauben.

Hr. Simons gegen die Gewalturteile.

Der Gedanke der internationalen Gerichtsbarkeit.

Stuttgart, 5. Juni. (WTB.) Geſtern morgen tagte die
erſte öffentliche Verſammlung der 6. Jahresverſammlung der Deut
ſchen Geſellſchaft für Völkerrecht im Feſtſaale des Hauſes des Deutſch
tums. Nach Begrüßungsworten des Vorſitzenden erſtattete der Prä
ſident des Deutſchen Reichsgerichts Simons ein Referat über die
internationale Gerichtsbarkeit. Er gab in näheren Ausführungen
ein Geſamtbild des vielfältigen Vorwärts- und Aufwärtsdrängens der
internationalen Gerichtsbarkeit, eines Dranges, der ſich gewiß die
Zukunft erobern würde und der die Völkerrechtler aller Länder vor
die Aufgabe ſtelle, ihn wiſſenſchaftlich zu begründen und zu vertiefen.
Der internationale Gerichtshof ſei ein unabweisbares Bedürfns der
ziviliſterten Welt. Wir Deutſche hätten alles Intereſſe daran, die
Autorität des Haager Schiedsgerichts wachſen zu ſehen. Zu den ſo
genannten Kriegsverbrecher Prozeſſen führte Dr. Simons unter
großem Beifall folgendes aus:

„Gegenüber der Weigerung des deutſchen Volkes, einen Soldaten
einem ſolchen internationalen Gerichtshof auszuliefern, iſt die darauf
bezügliche Beſtimmung des Verſailler Vertrages ein toter Buchſtabe
geblieben. Den anſtändigen, ehrlichen Verſuch, die Anklagen wegen
Völkerrechtsbruchs von Reichsangehörigen durch das Reichsgericht ab
urteilen zu laſſen, hat Frankreich im Zorn über das meiſt negative
Ergebnis der Reichsgerichtsverhandlungen vereitelt, und, obwohl dieſes
Grgebnis teils einer unglaublich leichtfertigen Anklagebegründung,
teils der Weigerung der Gegner, das Beweismaterial zur Verfügung
zu ſtellen, zuzuſchreiben war und dem Reichsgericht die würdige, red
liche Führung der Verhandlungen von kompetenter engliſcher Seite
beſtätigt worden war, ſind, und ganz beſonders in neueſter Zeit, ſolche
Urteile von franzöſiſchen und belgiſchen Gerichten erlaſſen worden,
und zwar faſt 7 Jahre nach dem Waffenſtillſtand. Ein drakoniſches
Urteil nach dem anderen erging gegen Deutſche, die zum Teil nach
weisbar gar nicht in der Lage geweſen ſind, die ihnen zur Laſt ge
legten Taten zu begehen. Ich halte mich für verpflichtet auch von

dieſer Stelle aus gegen ſolche völkerrechtliche Gerichtsbarkeit mit
allem Nachdruck Proteſt zu erheben.“ Zum Schluß bemerkte der
Redner „Wenn der Gegner trotz unſerer Bereitwilligkeit, alle ge
rechten Forderungen zu erfüllen, Gewalt anwenden will, ſo ſind wir
überzeugt, daß die fortſchreitende friedliche Entwicklung der Welt uns
allen einen unparteiiſchen Gerichtshof bringen wird, vor dem wir
unſer Recht finden werden.“ An das Referat ſchloß ſich eine Dis
kuſſion über die Leitſätze für die internationale Gerichtsbarkeit an.

Die Suche nach Amundſen.

Nach einem Funkſpruch von Bord der „Fram“ wird heute früh
die Suche nach der Nordpolexpedition an der Packeisgrenze beginnen,
da man damit rechnet, daß Amundſen und ſeine Begleiter zu Fuß
nach Spitzbergen zurückkehren werden. Die Hoffnung, daß Amun ſen
auf dem Luftwege zurückkehren wird, muß endgültig aufgegeben werden,
da die 14 Tage Friſt, die Amundſen als letzten Termin für ſeine
Rückkehr mit dem Flugzeug bezeichnet hat, verſtrichen ſind. Entweder
wird die Expedition im Herbſte dieſes Jahres zurückkehren, oder erſt
nach überwinterung im nächſten Jahre. Jn Oslo nimmt niemand
an, daß die Forſcher verunglückt ſein könnten. Man glaubt nur, daß
die Flugzeuge beim Landen ſo beſchädigt ſind, daß ſie für den Weiter
flug nicht mehr brauchbar waren.

Außenpolitiſche Leberſicht.
Die Unzufriedenheit in Elſaß-Lothringen.

4. Juni (WTB.). Nach dem Journée Jnduſtrielle“ hat
der Vorſitzende der Handelskammer Straßburg Schmidt bei ſeiner
Rede an läßlich des Beſuchs des Präſidenten der Republik Doumergue
darauf hingewieſen, daß die Elſäſſer und Lothringer immer noch nach
dem in Deutſchland üblichen Einſchätzungsmodus zur Einkommenſteuer
herangezogen würden; ſie müßten daher mehr Stenern zahlen als die
Bewohner des übrigen Frankreich. Außerdem wies er auf die noch
zu löſenden Probleme hin, die Ausgleichung der Geſetzgebung, Verliche Flamme bleiben möge und nicht einmal zur Brandfackel werde,
größerung des Hafens von Straßburg, Verbeſſerung der Zugangswege

und ein Statut für die elſaß-lothringiſche Eiſenbahn. Zur Frage der
e erklärte Schmidt, der Tranſitverkehr habe in Straßburg

öte herbeigeführt. Die Stadt habe ſtets für ein liberales Zollſyſtem
gekämpft. Aen ſei man überzeugt, t das Gedeihen Elſaß-Loth
xingens an die freie Entwicklung der wirtſchaſtlichen Beziehungen mit
den anderen Ländern und beſonders mit dem unmittelbar benachbarten
Deutſchland gebunden ſei.

Frankreichs Marokkofeldzug.
Paris, 5. Juni (WTB.). Jn dem geſtrigen Miniſterrat er

klärte Miniſterpräſident Painlevs über die militäriſche Lage in
Marokko, es ſeinen gegenwärtig keine Operationen von Bedeutung
im Gange. Briand berichtete über die auswärtige Lage und beſonders
den Gang der Verhandlungen, die mit der britiſchen Regierung zum
Abſchluß eines Sicherheitspaktes unter Beteiligung Deutſchlands ge
führt werden. Er erklärte nach der Sitzung den Preſſevertretern, ein
Einverſtändnis iſt ichen London und den Alliierten über die auf
die deutſchen Vorſchläge zu erteilende Antwort erzielt worden. Die
Antwort granrreichs werde nach ſeiner Rückkehr aus Genf der
deutſchen Regierung zugeſtellt werden. Außerdem werde er mit dem
britiſchen Staatsſekretär Chamberlain über die Sicherheitsfrage ver
handeln.

Barcelonaga, 5. Juni. t dMarquis Magaz erklärte dem Redakteur einer hieſigen Zeitung, daß
eine ſpaniſch-franzöſiſche Konferenz über Marokko grundſätzlich ver
einbart ſei.

Madrid, 5. Juni. Correſpondencig militare meldet, daß der
Paſcha von Tetuan die Entwaffnung der dortigen Eingeborenen an
geordnet hat.

Paris, 5. Juni. Die von der n heantragten Kredite
für Marokko in Höhe von 31 037 000 Franken beziehen ſich, wie ſich
aus dem Wortlaute des Geſetzes ergibi, nur auf den Monat Juni.

Weitere Todesurteile in Bulgarien.
Sofiga, 5. Juni (Meldung der bulgariſchen Telegr.-Agentur.).

Der Kaſſationshof hat die von Pertſchemlieff und dem Ehepaare Leger
eingelegte Berufung gegen das Urteil des Kriegsgerichts verworfen
Da Frau Nicolawa und ihr Sohn keine Berufung eingelegt haben, tritt
das Urteil gegen ſie automatiſch in Kraft. Die Vollſtreckung des
Todesurteils gegen Pertſchemlieff, Leger und Frau Nicolawa wird nur
nach Erledigung einiger Formſachen und nach der VDeſtätigung durch
den König erfolgen können, was einige Tage beanſpruchen wird. Wahr

ſcheinlich wird die Hinrichtung in den erſten Tagen der nächſten Woche
ſtattfinden.

Bei den polizeilichen Durchſuchungen in Sofig wurden rund
450 Perſonen ohne giltige Ausweispapiere feſtgenommen, darunter
mehrere Verſchwörer, die ihre verboten Organiſation wieder aufzu
bauen perſuchten. Jn Warna wurden ſämtliche Zweige der Ver
ſchwörung aufgedeckt und rund 140 Perſonen wegen Beteiligung an
r Anſchlägen oder Verbänden verhaftet. Die ſeit der
Verhängung des Belagerungszuſtandes beſtehenden Formalitäten für
Reiſen in Bulgarien werden vom 5. Juni ab aufgehoben.

Der Sklarz-Prozeß.
Wien, 4. Juni. Heute begann unter großem Andrange des

Publikums der Prozeß in der Wöllersdorfer. Strafſache. Der Ver
teidiger des nicht erſchienenen Angeklagten Leon Sklarz erklärte deſſen

ernbleiben damit, daß die Vermögensverhältniſſe es ihm nicht ge
tatteten, eine Kaution in der verlangten Höhe zu erlegen. Er beanragte ſchließlich die Ausſcheidung des Verfahrens gegen Sklarz. Der

Staatsanwalt ſchloß ſich dieſem Antrage an. Der Vorſitzende des
Schöffenſengts behielt ſich die Entſcheidung vor. Nach Vorleſung der
Anklageſchrift und Erledigung einiger weiterer Anträge der Ver
teidigung wurde die Verhandlung auf morgen vertagt. Der Prozeß
dürfte wenigſtens den ganzen Monat Juni in Anſpruch nehmen.

Der bedrohte Frank.
Paris, 5. Juni (WTB.). Wie „Paris Sois“ mitteilt, hat

Finanzminiſter Caillaux über das Sinken des Franken befragt, mit
geteilt, er werde augenblicklich keine Aktion unternehmen, da es ſich
nicht um Spekulationen handele. Die Hauſſe der ausländiſchen Ge
winne ſei zurückzuführen auf den ſtarken Ankauf ausländiſcher Deviſen,
den die Baumwollſpinnereien in Frankreich vorgenommen hätten.

Deutſchland
Die Anſtellungsausſichten akademiſch gebildeter Lehrkräfte.

Unter Bezugnahme auf zahlreiche Nachrichten über die ungünſtigen
Ausſichten des e Studiums und auf die andererſeits ſtarke
Nachfrage nach akademiſch gebildeten Lehrkräften durch die Provinzial
ſchulkollegien wurde das Staatsminiſterium in einer kleinen Anfrage
exſucht, in den Haushaltsplänen für höhere Lehranſtalten ſoviel neue
Planſtellen zu ſchaffen, wie das Unterrichtsbedürfnis erfordere,
und die Patronate der nichtſtaatlichen Anſtalten anzuhalten, für die
Neuſchaffung ſolcher Stellen die nötigen Mittel bereitzuſtellen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des preußi
a Unterrichtsminiſters entnimmt, iſt im Staatshaushalt für das

echnungsjahr 1925 eine Anzahl neuer Planſtellen an den
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten vorgeſehen, durch die das Verhältnis
zwiſchen planmäßigen Studienratsſtellen und planmäßigen Aſſeſſoren
ſtellen ungefähr auf das Verhältnis von 10 1 gebracht wird. Es wird
angeſtrebt, das frühere Verhältnis von 18 1 wieder zu erreichen, mög
lichſt durch den Staatshaushalt für 1926. Die Unterhaltsträger
der nicht ſtaatlichen öffentlichen höheren Lehranſtalten werden, ſo
weit es möglich iſt, von Fall zu Fall angehalten, die für den Unterricht
erforderlichen Planſtellen mindeſtens in demſelben Maße zu ſchaffen.
wie dies bei den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten geſchieht.

über Organiſation
Berlin, 5. Juni. (WTB.) Von unterrichteter Seite erfahren

wir: Nach dem Ausſcheiden von Dr. Edmund Stinnes aus der Firma
Hugo Stinnes wird eine ſtraffe Zuſamenfaſſung der Geſchäfte der

irma in Mülheim (Ruhr) ſtattfinden unter gleichzeitig entſprechendem
bbau der übrigen Niederlaſſungen und Jntereſſen. Die einheitliche

Leitung der Firma hat Hugo Stinnes jun. übernommen, der bereits
vor einiger Zeit ſeinen Wohnſitz nach Mülheim (Ruhr) verlegt hat.
Die Freunde des verſtorbenen Vaters Hugo Stinnes, die Herren Dr.
Vögler (Dortmund), Nitthöft (Hamburg) und Dr. Silverberg (Köln)
treten in den Aufſichtsrat der Aktiengeſellſchaft Hugo Stinnes für
Seefahrt und Uberſeehandel ein, in der die weſentlichen Intereſſen
der Firma Hugo Stinnes vereinigt ſind.

Die Lohnbewegung bei der Berliner Straßenbahn beendet.

Berlin, 5. Juni (TU.). Die der Berlinerepe an eanet haben geſtern, wie die Morgenblätter melden, nachmehrſtündiger Ausſprache die angebotene Lohnerhöhung angenommen

Die Zollnvvelle.
Berlin, 5. Juni. (WTB.) Die Reichsregierung hat dem vor

läufigen Reichswirtſchaftsrate den Entwurf eines Geſetzes über Zoll
änderungen zur Begutachtung vorgelegt. Mit der Beratung des Ge
ſetzentwurfes iſt der durch ſechs Mitglieder des Unterausſchuſſes für
Zandwirtſchaft und Ernährung verſtärkte Hoſltarifausſchuß betraut.
Dieſer behandelte am 4. Juni 1925 unter Zuziehung einer Reihe von
Vertretern der Wiſſenſchaft und von Generalſachverſtändigen die in
dem Geſetzentwurfe vorgeſehenen Argrarzölle. Die Verhandlungen
werden am 5. und 6. Juni fortgeſetzt werden.

Zeitgloſſen.
In der „Chriſtlichen Welt äußert ſich Profeſſor Rade über die

Reichspräſidentenwahl, ähnlich wie er es in der Wahlbewegung ſelber
in der n t getan hat. Dabei erzählt er, daß er

hau. a. auch eine Zuſchrift erhalten hat, in der es heißt „Sie haben
in der „Frankfurter Zeitung“ geſchrieben Was würde der Herr
Jeſus dazu ſagen Der Einſender hätte ſich mit ſeiner Frage an
den evangeliſchen Pfarrer wenden ſollen, der im Kriege erklärt hat,
daß Jeſus, wenn er in unſerer Zeit lebte, im deutſchen Schützen
graben läge. Ein Theologe, der über die Jntentionen Chriſti ſo genau
Beſcheid weiß, hätte auch die Frage beamwortet, die die Zuſchrift an
Herrn Prof. Rade ſtellt. 4

Der Vizepräſident des Direktoriums,
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Das Ende der Billionen-Scheine.
Der 5. Juni iſt in der Geſchichte der Währung des Deutſchen

Reiches als ſichtbarer Markſtein der Beendigung der Jnflations
wirtſchaft anzuſehen. An dieſem Tage verlieren gemäß der Be
kanntmachung des Reichsbankdirektoriums vom 5. März 1928 alle
Reichsbanknoten, deren Ausfertigungsdatum vor dem I. Oktober
ren die Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsiſt t el

Es iſt alſo höchſte Zeit, daß jeder ſeine Brieftaſche, den
Sparſtrumpf oder was er ſonſt an geheimen Sparkaſſen hat, noch
einmal einer genauen Kontrolle unterzieht, ob ſich darin nicht noch
auf Mark lautende Geldſcheine befinden. Die kleineren wenn
auch immer noch ſich in aſtronomiſchen Zahlen bewegenden Geld
ſcheine ſind zwar im allgemeinen ſchon vorher zur Einziehung auf
gerufen worden. Aber der Umlauf der anderen auf Mark lautenden
Zahlungsmittel, die noch nicht an die Reichsbank abgeliefert ſind,
dürfte größer ſein, als man annimmt,Jn Zukunft wird alles Geld nur noch auf Reich smark lauten
und auch die Rentenmark, die von Anfang an nur als Über
gangsſtadium gedacht war, wird aus dem Verkehr verſchwinden.

Heute iſt noch jeder in der Lage, dieſe Geldſcheine in Zahlung
zu geben, denn der 5. Juni iſt noch in die Einziehungsfriſt ein
ezogen. Auch darf ſich bis zu dieſem Tage inkluſive niemand

weigern, dieſe Geldſcheine in Zahlung zu nehmen. Natürlich iſt es
nicht angenehm für den Letzten, bei dem das ganze Geld zuſammen
läuft, daß er nun ſeinerſeits mit dem Geld nicht arbeiten kann, ſon
dern erſt zur Reichsbank gehen muß, um es gegen neue Scheine
umzutauſchen. Aber ſchließlich muß das Geld ja einmal an einer
Stelle enden, und ein Schaden erwächſt dem Letzten ja deshalb nicht,
weil die Reichsbank ihrerſeits bis zum 5. Juli dieſe Banknoten
annehmen muß. Durch den Geſetzgeber iſt hier ein Tag als endgütliger Endtermin angeſetzt worden, der als ſehr unglücklich bezeich
net werden muß, denn der 5. Juli fällt auf einen Sonntag. Nach
dem BGB. S 193 tritt an Stelle des Sonntags oder des Feiertages
der näch tfolgende Werktag, wenn an einem beſtimmten Tage oder
innerhalb einer Friſt eine Willenserklärung abzugeben oder eine
Leiſtung zu bewirken iſt oder der Tag oder der letzte Tag der Friſt
auf einen Sonntag fällt. Darnach müßte man annehmen, daß die
Reichsbank verpflichtet ſei, auch noch am 6. Juli das Geld anzu
nehmen. Nach dem Reichsgerichtsurteil vom 7. Februar 1906 handelt
es ſich hier aber um eine Ausſchlußfriſt, die nicht unter den 8 198
BGB. fällt. Somit ſind alſo die Banknoten ſchon am 4. Juli
1925 vormittags bei der Reichsbank abzuliefern. Es kann jedem,
der nach dem 5. Juni noch auf Mark lautende Banknoten hat, nur
dringend empfohlen werden, dieſe umgehend bei der Reichsbank ab
zuliefern und nicht erſt den letzten Termin abzuwarten, er wird ſich
manche Unannehmlichkeiten dadurch erſparen.

Vor allem aber ſehe jeder heute noch einmal ſeine Geldſcheine
durch, ob ſich unter ihnen ein Schein befindet, der auf Mark lautet.
Gültig ſind alle Scheine, die auf Rentenmark (mit Ausnahme der
50-Rentenmarkſcheineß und Reich s mark lauten, die anderen werden
am beſten bei öffentlichen Kaſſen ausgewechſelt!

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten hat ſich mit der

Ordnung über die Erhebung eines Zuſchlages zur Wanderlager-
ſteuer, der Ortsſatzung über die Erhebung von Vorauslei-
tungen für die Wegeunterhaltung und einer Vorlage
über Beſchaffung von Einrichtungsgegenſtänden für
die Volksſchule T zu befaſſen. Ferner findet die Wahl eines
Beiſitzers für das Mieteinigungsamt ſtatt. Eine ge
heime Sitzung ſchließt ſich an.

Das Standesamt im Mai. Der Wonnemonat hat dem
Standesamt erhöhte Arbeit gebracht. Nach einem dauernden Rückgang
der Geburtenziffer in den erſten Monaten des Jahres hat ſich
endlich Freund Adebar auf ſeine Pflichten beſonnen und einen reichen
Kinderſegen in unſerer Biſchofsſtadt abgeladen. Seit 1923 war die

Zahl von 60 Geburken im Monat nicht wieder errreicht worden. Jm
Mai ſind H. gemeldet, je zur Hälfte Knaben und Mädchen. Auch
die Zahl der Eheſchließungen hat endlich eine aufwärks gerichtete
Kurve genommen. 18 Paare ſind in den Eheſtand getreten. S Die
Sterblichkeitsziffer iſt mit 88 Todes fällen hoch zu nennen Auch
hieran ſind die beiden Geſchlechter gleichmäßig beteiligt.

An alle Ausflügler ſei die Mahnung gerichtet, auf den Ruhe
plätzen keine Papiere u a. liegen zu laſſen. Frühſtückspapier
ſteckt jeder Spaziergänger wieder in ſeine Taſche, oder ſie müſſen an
einem geeigneten Orte zuſammengelegt werden. Es wollen ſich auch
andere Menſchen an dem ſchönen Wald erfreuen. An einem Waldort
iſt ſolgender beherzigenswerker Spruch zu leſen:

„Haſt du gegeſſen und geruht,
Getrunken aus der Flaſche,
Dann ſteck die Reſte ſei ſo gut!
Nur wieder in die Taſche.
Papiere ſind hier keine Zier,
Das merke dir!“

Nutzung alter Friedhöfe. Wenn ein Friedhof geſchloſſen iſt
oder werden ſoll, ſo greift die Kabinettsordre vom 8. Januar 1330
Platz: „Durch angeordnete Schließung eines Kirchhofes iſt die Be
nutzung der Plätze zur Graserwerbung, Baumpflanzung oder auf
andere unanſtößliche Weiſe nicht beſchränkt“. Soll der geſamte
Gottesacker einſchließlich von Grabſtellen, deren Verweſungszeit noch
nicht abgelaufen iſt, pläniert, gärtneriſch genutzt oder veräußert wer
den, ſo iſt miniſtertelle Erlaubnis notwendig (Miniſterialverfügung
vom 26. November 1843, Kabinettsordre vom 8. Januar 1830). Da

mit wird auch die Verwendung, Benutzung und Laufzeit der Erb
begräbniſſe beendet. Die geſetzliche Verweſungsfriſt der Reihengräber
beträgt 80 Jahre. Längere örtliche Anordnungen können durch ein
fachen Gemeindekirchenraätsbeſchluß auf dieſes Maß verkürzt werden.
Mit der Schließung des Gottesackers hört auch das Recht auf Be

nutzung der Erbbegräbniſſe auf. 40 Jahre nach der Schließung ſteht
der ehemalige Friedhof in allen Plätzen wieder zur ungehinderten
Verfügung der (beſitzenden) Kirche. Iſt der Gottesacker noch nicht
geſchloſſen, ſo muß nach Miniſterialverfügung vom 14. Juni 1811 für
Anſtand, Verſchönerung und Einfriedigung geſorgt werden. Für
Unterhaltung Bepflanzung und Aufſicht hat der Küſter und die un
entgeltliche Nutznießung, andernfalls gehört ſie zu den Kirchen
einkünften. Wenn Pfarrer oder Küſter Maulbeerbäume pflanzen, ſo
haben ſie die ganze Nutzung, auch an Gras und Früchten, ſelbſt in
en Falle, daß der Friedhof ihrer Aufſicht und weiteren Sorge nicht

edarf.
Die Arbeit der Pachteinigungsämter. Die Pachteinigungs

ämter hatten im Geſchäftsjahr 1924 in Preußen insgeſamt 89 081 Ge
ſchäfte zu erledigen, davon 58 834 aus dem laufenden Jahre. 27 266
Fälle betrafen Verlängerunngen und Aufhebungen der Pacht bei
Grundſtücken bis zu 10 Hektar, 55 843 eine andere Feſtſetzung der
Keiſtungen, 4967 die Jagd und 948 die Fiſcherei. Erledigk wurden
70 420 Sachen, ſo daß noch 18611 unerledigt blieben. Die meiſte Arbeit
war im Oberlandesgerichtsbezirk Celle mit 17982 Sachen zu leiſten,
dann in Naumburg mit 13 134.

Mehrere Flieger paſſierten geſtern nachmittag und heute
vormittag unſere Stadt. Sie gehörten zum Teil zu den Bewerbern
um den großen Preis des deutſchen Rundſluges. Verſchiedene Male
war auch ein Paſſagierflugzeug von Halle bei ſeinen Schauflügen über
unſerer Stadt zu ſehen. Für die Kinder war natürlich eine ſolche
Fülle mehr oder weniger laut knatternder, höher oder tiefer dahin
auſender Flugzeuge eine beſondere Freude. Für die Frühaufſteher
ei geſagt, daß Sonnabend früh um die fünfte Morgenſtunde
die erſten Flieger der vierten Schleife über unſerer Stadt geſichtet
werden dürften Vorausſetzung iſt natürlich, daß gutes Sichtwetter
iſt und keine Wolken den Himmel verdecken. Es dürfte ſich lohnen,
ſchon früher auſzuſtehen als gewöhnlich, da ſich ein Bild gleicher
Zuſammenſetzung es werden 30 Flugzeuge unſere Stadt über
liegen ſich ſobald nicht wieder bieten dürfte.

Hilfsbedürftiger Radfahrerweg. Vor längerer Zeit wurde
der Radſahrerweg vom „Sächſiſchen Hof“ bis zur Faſaneriebrücke
aufgefüllt. Den Winter über iſt aber der Weg wieder in eine der
artige Verfaſſung gekommen, daß die Radfahrer, die täglich von und

nach Merſeburg zu ihrer Arbeitsſtätte fahren, bei ſchlechtem Wetter
kaum noch ſicher fahren können. Es wäre ſehr wünſchenswert, daß
der Weg bald wieder aufgefüllt würde.

Falche Dreimarkſtücke im Umlauf. Heute
morgen wurde in Merſeburg ein Dreimarkſtück angehalten, das
ſich als gefälſcht erwies. Das beſte Merkmal iſt neben der etwas
ſchwierigen Prägung die Tatſache, daß man das Falſchgeld bei einiger
Kraftentfaltung mit bloßen Händen biegen kann. Auch hat die Münze
im Rande keine Jnſchrift, während das echte Dreimarkſtück bekannt
lich im Rande die Umſchrift zeigt. Einigkeit und Recht und Freiheit
Beim Auftauchen im Verkehr benachrichtige man ſofort unauffällig
die Polizei, damit dieſe eventuelle Verbreiter feſtnehmen kann.

Verband ehem. Angehöriger der 3. Reſ.Diviſton. Man
ſchreibt uns: Am 2. Pfingſtfeiertage hatten ſich Angehörige der ehem.
Reſ.-Jnf. Regimenter 43, 34, 2 und 9 in Weißenfels zuſammen
gefunden. Es wurde der Verband „Ehemalige 3. ReſerveDiviſion
im Felde“ gegründet, welcher dieſe Regimenter während des Feld
zuges angehörken. Am 9. Auguſt ſoll in Weißenfels eine Wieder
ſehensfeier der 83. R. D. ſtattfinden, da der 9. Auguſt der
10. Jahrestag der Schlacht bei Wyzna in Rußland iſt, an
welcher die vier Regimenter ruhmvoll teilgenommen haben. Für die
Bezirke Merſeburg und Umgegend ſowie Schkeuditz findet eine vor
hergehende Zuſammenkunft am Sonntag, 7. Juni, nachmittags, in
e bei Kamerad R. Franke, Gaſthof zum deutſchen Hof, ſtatt.

t erteilt Kamerad Kurt Lauterhahn in Horburg bei
euditz.

Vom Finanzamt wird uns mitgeteilt: Die Vollziehnngs
beam ten des Finanzamtes dürfen vom Juni 1925 ab nur noch
auf einem Blatt des Durchſchreibeguittungsblocks über
einen an ſie gezahlten Betrag Quittung leiſten Dieſes Blatt iſt eben
falls von dem Zahlenden zu unterſchreiben. Die Steuerzahler haben
darauf zu achten, daß nur gegen Quittungen des Durchſchreibe
quittungblocks Zahlungen geleiſtet werden.

Zirkus Carl Hagenbeck in Halle. Das einzigartige Original
unternehmen des berühmten DTiergartens in Stellingen beim Han
burg iſt am 3. Juni in Halle eingetroffen und hat auf dem Platz
der alten Gasanſtalt in der Krauſenſtraße Aufſtellung genommen.
Jn nur einer Manege, was dem 8-Manegenſyſtem der beſſeren
überſicht wegen vorzuziehen iſt, kommen nicht nur Raubtiergruppen,
ſondern auch Pferdedreſſuren und ein glänzendes artiſtiſches Pro
gramm zur Vorführung. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Verbot der Abzeichen in der Schule.
Das Provinzialſchulkollegium der Provinz Sachſen

hat für die höheren Schulen folgendes Verbot erlaſſen
Seit eintger Zeit werden in den Schulen farbige und andere Ab

zeichen in auffallend großem Umfange getragen. Dies iſt nicht nur
eine unerfreuliche Zeikerſcheinung, es iſt auch bedenklich, weil manche
dieſer Abzeichen der politiſchen Beziehung nicht entbehren. Die un
heilvolle Zerſplitterung unſeres Volkes wird dadurch auch in die
Schule getragen und ergreift Beſitz von der Jugend

Verſchiedene Vorkommniſſe der letzten Zeit haben uns gezeigt, daß
das Abzeichentragen in der Schule nicht nur den Frieden des Schul
lebens empfindlich ſtört, ſondern auch zu ſchweren Ausſchreitungen
hätte führen können, wenn nicht rechtzeitig eingegriffen worden wäre.
Aufgabe der Schule iſt es, die Jugend in einheitlichem vaterländiſchen
Geiſte zu ne und über alles Trennende hinweg das heran
wachſende Geſchlecht reif zu machen und zu erfolgreicher Arbeit für
das Volksganze. Deshalb muß alles Trennende aus der Schule ver
ſchwinden Solweng Politik in die Schule gehört, ſowenig haben auch
Abzeichen politiſcher Färbung in ihr irgend etwas zu ſuchen. Des-
halb ſind früher bereits jetzt noch geltende Verbote über das
Tragen politiſcher Abzeichen ergangen. Da iſt es jedoch nicht immer
leicht, zwiſchen politiſchen und nichtpolitiſchen Abzeichen ſcharf zu
ſcheiden und da Abzeichen im Schulleben überhaupt zwecklos ſind,
dürfen in Zukunft Abzeichen in Geſtalt von Fahnen, e
Schleifen, Bändern, Nadeln, Kokarden und ähnliche innerhalb der
Schule und bei allen Veranſtaltungen der Schulen einſchließlich der
Schulausflüge von Schülern und Schülerinnen nicht mehr getragen
werden Von den Lehrern nehmen wir als ſeſbſtverſtändlich an, daß
ſie das nicht tun, was den Schülern unterſagt iſt. Wir erwarten von

Unſer neuer Roman.
Wir beginnen heute mit dem Abdruck des von uns erworbenen

neuen Romansh

Flammen
von Hans Schulze

Die Handlung ſpielt in der Mark. Sie iſt gut aufgebaut und wir
hoffen, daß ſie das Jntereſſe und den Beifall unſerer Leſer
finden wird.

ihnen, daß ſie der Jugend mit gutem Beiſpiele vorangehen, die Not
des Volkes über alles Trennende zu betonen

Das Tragen von Orden und Ehrenzeichen, in Sonderheit von
Kriegsauszeichnungen, und das Tragen des Deutſchen Turne und
Sportabzeichens des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen
ſind ſelbſtherſtändlich durch das Verbot nicht berührt. Ebenſo hat das
Verbot keinen Einfluß auf die Zugehörigkeit von Lehrern und Schülern
zu Vereinen, e ſie nach den gelkenden Beſtimmungen geſtattet ſind.

Wir machen es den Herren Anſtaltleitern und dem Lehrerkolle
gium zur Pflicht, die Durchführung dieſer Anordnung dauernd und
gaftig zu überwachen. Daß die Durchführung des Verbotes mög
lich iſt, beweiſt die Tatſache, daß bereits in 56 Anſtalten unſeres Ar
beitsbereiches ein örtliches Verbot des Abzeichentragens beſteht und
reibungslos durchgeführt wird.“

Aufhebung der Wuchergeſetze.
Wirtſchaftliche Geſundung und freie Konkurrenz.

Nach einem dem Reichsrat zugegangenen Geſetzentwurf ſollen die
Preisprüfungsſtellen auf gehoben werden ſowie die meiſten Vor
ſchriſten der Preistreibereiverordnung, der Verordnung über Preis
ſchilder und Preisverzeichniſſe, ſchließlich noch eine weitere Reihe über
bleibſel von Verbraucher-Schußverordnungen aus der Jnflationszeit.

Die Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen, die während der Jn
flationsjahre eine umfangreiche gutachtliche Tätigkeit ausübten, känn,
falls wirklich noch eine wucheriſche Ausbeutung eines Käufers vor
kommen ſollte, auf die ordentlichen Gerichte überkragen werden. Die
Vorſchriften der Preistreibereiverordnung ſind ſeit der Stabiliſierung
unſerer Währung größtenteils entbehrlich, beſonders die Vorſchriften
über Höchſtpreiſe, Kettenhandel, Schleichhandel und Warenzurückhal
kung. Die Verordnungen über Preisſchilder und Preisverzeichniſſe
ſollen nur noch für die wichtigſten Lebensmittel wie Brot, Fleiſch,
Wurſt und Fette aufrecht erhalten bleiben.

Die handel und gewerbetreibenden Kreiſe haben ſeit langem ſchon
die Aufhebung dieſer Verordnungen gefordert Auch
die Verbraucherſchaft wird ſich mit der Aufhebung dieſer bei den
jetzigen normalen Wirtſchaftsverhältniſſen überflüſſig gewordenen
Schutzbeſtimmungen einverſtanden erklären können Solange ein
chroniſcher Warenmangel beſtand, der den Warenbeſitzern die Möglich
keit einer wucheriſchen Ausbeutung des Verbrauchers gab, hatten die
Wuchergeſetze ihre Berechtigung. Seit der Währungsſanierung und
der Geſundung unſeres Wirtſchaftslebens iſt das Warenangebot derart
reichlich daß die freie Konkurrenz die Preiſe ſchon in normalen Bahnen
hält. Ein Bedürfnis, die Verbraucherſchaft durch behördliche Maß
nahmen zu Pene liegt deshalb ſchon ſeit langem nicht mehr vor,
weshalb die Verordnungen in der lehten Zeit nur noch in gängz ver
eingzelten Fällen angewandt wurden.

Die ſpaniſche Fremdenlegion.
Eine miniſterielle Warnung vor dem Eintritt.

Nach Mitteilung des Auswärtigen Amtes laufen bei den Ver
tretungen Spaniens in Deutſchland nach wie vor aus den ver
ſchiedenſten Teilen Deutſchlands und den Angehörigen aller Bexrufe
Anträge auf Aufnahme in die ſpaniſche Fremdenlegion ein. Die Ver
hältniſſe bei der ſpaniſchen Fremdenlegion ähneln durchaus denen bei
der franzöſiſchen Fremdenlegion. Die daher bereits mehrfach in der
Preſſe verbffentlichten Warnungen gegen den Eintritt die auf den
Gründen beruhen, die er den Eintritt in die franzöſiſche Fremden
legion ſprechen, haben (Sher anſcheinend leider das Gegenteil des ge

wünſchten Erfolges erreicht, indem dadurch im Zuſammenhang mit den
Kampfhandlungen gegen die Riffkabylen von neuem auswanderungs
luſtige Kreiſe auf die Legion aufmerkſam wurden und ſich unüberlegt
zum Eintritt meldeten.Durch Eingreiſen des Auswärtigen Amtes, dem Klagen Deut
ſicher über die Leiden und die Behandlung bei der Legion ſeit Mitte
vorigen Jahres in größerem Umfange zur Kenntnis gelangt ſind iſt
erreicht worden, daß jede Tätigkeit paniſcher Vertretungen in Deutſch
land, die irgendwie als Werbung für den Eintritt in die Legion aus
gelegt werden könnte, bereits ſeit Auguſt v. J eingeſtellt worden iſt.
Die bei der ſpaniſchen Botſchaft und den ſpaniſchen Konſulaten ein
gehenden Geſſuche um Aufnahme in die Fremdenlegivn
werden nicht mehr beantwortet. Das Auswärtige Amt hat
ſich bemüht, die Entlaſſung der in die Legivn eingetretenen Deutſchen
mindeſtens aber eine Milderung ihres Loſes zu erreichen. Es iſt auch
gelungen, die ſpaniſche Regierung zu beranlaſſen, grundſätzlich die Ent
laſſung der bei dem Eintritt in die Legion minderjährigen a
zu verfügen. Leider haben die Verhältniſſe in der marokkaniſchen
Kampfzone bisher die beſchleunigte Entlaſſung der in Frage kommenden
Minderjährigen verhindert

Ahnlich wie bei der Fremdenlegion haben ſich auch hier die oft
aufgeſtellten Behauptungen von dem Eintritt Deutſcher, der angeblich
Unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen oder unter Verſchweigung des
Umſtandes, daß es ſich um die Legion handelte, erfolgt ſein ſoll, bisher
nicht als richtig nachweiſen laſſen. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen dürften vielmehr in allen Fällen in deutſcher Sprache abge
faßte Verpflichtungserklärungen unterzeichnet worden ſein in denen
dem Eintritt in die Legion zugeſtimmk wurde. Die ſpaniſche Regie
rung hat daher bisher auf dem Standpunkt beharrt, daß ein frei
willig abgeſchloſſener Dienſtvertrag vorliege

Angeſichts dieſer Tatſachen erſcheint es erforderlich, ebenſo wie vor
dem Eintritt in die franzöſiſche Fremdenlegion in regelmäßigen
Zwiſchenräumen in den Fach und Fortbildungsſchulen ſowie in den
Arbeitsnachweis- und Berufsberatungsſtellen uſw. bei jeder ſich bie
enden Gelegenheit auch vor dem Eintritt in die ſpaniſche Fremden
legion zu warnen. Hinſichtlich der Arbeitsnachweiſe werden die dies
bezüglichen Ausführungen in dem Erlaß des preußiſchen Miniſters für
Handel und Gewerbe vom 27. Auguſt 1923 zu beachten ſein.

Tageskalender.
Freitag 5. Juni.Fortbildungskurſus des Stenographenvereins Stolze Schrey.

Monatsverſammlung des Butab im Ratskeller Ball in der
Funkenburg und im Neuen Schützenhaus. Lichtſpielpalaſt Sonne
Der Mann ohne Nerben. Union Theater Bella Donna.

Sonnabend 6. Juni.Lüneburger Muſterturnſchule im Tivoli. Beginn des Schützenfeſtes
in Neu Röſſen. Unterhaltungsmuſik im Tivoli.

Wetterwarte.V. W. am 6. Juni (Sonnabend): Mehr heiter trogen, ziemlich
warm Nur Nacht zum Sonnabend noch wolkig und ſtrichweiſe etwas
Regen. 7. Juni (Sonntag): Ziemlich heiter, trocken, ziemlich warm.

s Ammendorf, 5. Juni. Schon oft wurde von Einwohnern über
zu ſchnelles Fahren der Laſtkraftwagen und dadurch in den Häuſern
entſtehende Schäden geklagt. Am Donnerstag vormittag gegen 7 Uhr
fuhr nun wieder ein vollbeladenes, ſchweres Laſtauto mit Anhänger
durch die Halliſche Straße. Jn der Nähe des Depots ſtürzten plötz
lich unmittelbar hinter ihm etwa 4 Meter Dachgeſims, das ſich durch
die dauernden Erſchütterungen gelockert hatte, vom Kaufmann E. ſchen
Hauſe ab und ſielen vor den Laden. Wie durch ein Wunder wurde
niemand verletzt.S Ammendorf, 5. Juni. In der letzten Sitzung der Gemeinde
veriretung wurde der in der vergangenen Ekatsſitzung zurückeſtellte Um S gebeſchluß gefaßt. Die Zuſchläge zur ſtaatlichen
See vom Grundvermögen wurden für unbebaute Grundſtücke auf
300 Prozent, für bebaute auf 150 Prozent die Lohnſummen
ſteuer auf 1000 Prozent und Ertragsſteuer auf 550 Prozent
on den Steuergrundbeträgen vom Gewerbeertrag feſtgeſetzt. Jür den
Bau einer neuen Brücke über die Elſter in Beeſen wurden 35 000
Mark bewilligt. Sie ſoll aus Eiſenbeton hergeſtellt werden einen 870
Meter breiten Fahrdamm und an beiden Seiten einen 0,60 Meter
breiten t et Die Grundlöhne der Gemeindearbeiter
werden um 2 Mk. erhöht. Da in dem Ortsteil Plan eng nur etwa
3 Schüler ſind, wurde die Beratung über Neubau eine Schul
ha n ſes mit Lehrerwohnung in dieſem Ortsteil zurückgeſtellt. Man
hofft, mit den Einwohnern von Planeng eine Einigung zu erzielen
daß ſie ihre Kinder nach Ammendorf in die achtklaſſtge Schule ſchicken.
Die Fahrtkoſten für dieſe Kinder mit Der Straßenbahn von
der Saalebrücke aus würde dann evtl. die Gemeinde übernehmen. Zur
Unterſtützung bedürſtiger Familien ſollen für jede Familie 1 Ztr.
Kohlen und für den Kopf 90 Pfd. Kartoffeln verteilt werden.

g. Starſtedel, 5. Juni. Ein eigenartiger Vorfall, welcher zur
größten Vorſicht mahnen dürfte, trug ſich am Pfingſtſonnabend beim
Tanzvergnügen im hieſigen Gaſthofe zu. Durch ſcheinbar unvorſichtiges Hantieren mit einer brennenden Zigarre fing das aus Kunſt
ſeide angeſertigte Ballkleid einer Dame Feuer. Das Kleid ſtand ſo
fort in hellen Flammen, welche jedoch durch entſchloſſenes Zugreifen
im Keime erſtickt werden konnten und kam ſomit die Trägerin mit
leichten Brandwunden davon.

S Stößwitz, 5. Juni. Auch ein Jübiläum. Seit 25
Jahren feiert die Gemeinde Stößwitß nach alter Sitte ihr
Pfüngſtbier. Zu dieſem Zwecke wurde in der Gemeinde ein
großes Zelt gebaut, um den Feſtteilnehmern den nötigen Raum zur
Verfügung zu ſtellen. Eingeleitet wurde das Feſt mit einem Früh
ſchoppenkonzert der drei Männergeſangvereine Söſſen, Gr.-Görſchen
und Gr und Kl. Göhren, welche von 6 Uhr früh bis 9 Uhr vormittags ihre Lieder zum Vortrage brachten und reichen Beifall
fanden Am Abend des erſten Feiertages brachte eine Lützener
Kapelle luſtige Weiſen zum Vorkrag, an den beiden nächſten Feier
tagen wurde getanzt. Der Feſttrubet war ſo groß, wie ihn die Ge
meinde ſeit 75 Jahren nicht geſehen hatte. SS. Kötzſchlitz, 5. Juni. Nach einer Pauſe von ungefähr vierzig
Jahren fand am 2. und 3. Plingſtfeiertag wieder das Pfingſtbier
dach alter Sitte ſtatt. Am Sonnabend zuvor durchzogen die Pfingſt
burſchen, voran einige feſtlich gekleidete Reiter auf ihren maien
geſchmückten Wagen den Ort ſowie die Umgebung. Bei den Ein
wohnern wurden die Maten abgeladen und dieſe füllten zum Dank die
Kaſſe der Veranſtalter Nachdem am 2. Feiertag ein Umzug durch
den Ort ſtattgefunden hatte, folgte ein gemütlicher Ball, der die Be
ſucher recht lange beiſammen hielt. Jedem wurde zum Erſtaunen aber
auch zur Freude ſcherzhafterweiſe eine Balldame zugeführt. Das ſehr
günſtige Wetter hatte recht viel Gäſte angelockt. Eine allfährliche
Wiederholung dieſes alten Brauches wird durch das gute Gelingen
wohl völlig ſichergeſtellt ſein.

Kreis Querfurt
Freyburg, 4. Juni. Am Dienstag nachmittag fiel beim Ent

laden eines Aufzuges am Gleisanſchluß Flemming dem Arbeiter
Guſtav Bottke aus Thalwinkel ein größeres Eiſenſtück auf das rechte
Schienebein, wodurch ein komplizierter Bruch oberhalb des Knöchels
enlſtand. Nachdem dem Bedauernswerten von Dr Hagemann an
Norverband angelegt worden war, wurde er im Privakauts ſeines
Arbeilgebers nach Naumburg ins ſtädtiſche Krankenhaus gefahren.
Der diesjährige Kirſchenanhang erbrachte der Stadt „975 Mark.

Lodersleben, 59. Juni. Wegen verſchmähter Liebe hat ſich Mitt-
woch vormittag der jährige Fleiſcher Willy Stahr von hier in ſeinem
Garten erſchoſſen. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Theater- Nachrichten.
Halliſches Stadt Theater.

Freitag 724 Uhr Coſi fan tütte. Komiſcher Oper von W. A. Mozart.
Sonnabend 726 Uhr: Die Stützen der Geſellſchaft. Schauſpiel von

Henrik Jbſen.
Sonntag 7 Uhr: Gräfin Mariza. Operette von Emmerich Kalmän
Montag 72 Uhr: Rodelinde. Oper von Georg Friedrich Hände

Leipziger Neues Theater.
Freitag 7 Uhr: Jrrelohe.
Sonnabend 72 Uhr: Der Barbier von Sevilla
Sonntag 728 Uhr: Tamerlan.

Leipziger Altes Theater.
Freitag 7 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung.
Sonnabend 8 Uhr: Tabula raſa.
Sonntag 8 Ühr: Die fünf Frankfurter



Magdeburg von Vertretern von neunzehn

der Einheitsgedanke im deutſchen Volke ſich mä

Seite Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 5. Juni 1925. Nr. 129.

Provinz und Nachbarländer.
Zum Bundesſchießen in Halle.

t Halle. Der Provinzial Schützenbund iſt am 10. Mai 1860 in
Schützenkorporationen

gründet worden. Seine Entſtehung fällt alſo in die Sie in welcher
ig regte und

Schützen, Sänger und Turner ſeine Träger und Pfleger waren. Jn
demſelben Jahre, als in Frankfurt a. M. die Gründung des Deutſchen
Schützenbundes erfolgte, 1862, hielt der Schützenburd der Provin
Sachſen, dem ſich dann auch die damaligen Herzogtümer Anhalt un
Braunſchweig bald anſchloſſen, ſein erſtes Bundesſchießen in Magde
burg ab. Bisher hat der Provinzial Schützenbund eine lange Reiheſolcher Bundes Schützenfeſte Wgehetten das vom 14. bis 18. Juni in

Halle ſtattfindende iſt das 32. Früher fanden die Feſte in unregel
mäßigen Zeiträumen ſtatt, ſeit 1901 bis zum Kriegsausbruch immer
W Jahre hintereinander. Jm dritten Jahre fiel das Provinzial

undesſchießen jedesmal aus, weil dann immer ein deutſches Bundes
chießen abgehalten wurde. 1910 fand in Bernburg das 25. Jubiläums-
undesſchießen des Provinzial Schützenbundes ſtatt, verbunden mit

der fünfzigjährigen Jubelfeier der Gründung des Bundes und derWeihe des neuen Bundesbanners. Der ne
C ſeit ſeiner Gründung in engſter Fühling mit dem Deutſchen
Schützenbund, der geſchäftsführende Vorſtand iſt gleichzeitig Bezirks
vertreter des Deutſchen Schützenbundes.

Neue Poſtautoverbindung.
r Heiligenſtadt. Zur beſſeren Erſchließung des Obereichsfeldes

o ie Kleinbahn Heiligenſtadt--Mühlhauſen gebaut werden. Vor
erſt wird zur Hebung des Perſonenverkehrs die Poſtverwaltung einen
Kraftwagen über das Eichsfeld laufen laſſen. Es werden mehrere
Linien eingerichtet. Der Fahrplan richtet ſich nach den Bahnan
chlüſſen. Jn Betrieb genommen wird die neue Kraftpoſt voraus-
ichtlich am 15. Juli.

Beim Baden ertrunken.
Bitterfeld. Donnerstag abend ertrank beim Baden im Pilzteich

der Maurer Felix Grubbe. Er hatte zuvor mit ſeiner Ehefrau eine
kleine Auseinanderſetzung gehabt und in dieſer erklärt, er werde
Selbſtmord begehen. Jm Pilzteich zog er ſeine Kleider aus, warf ſich

ins Waſſer, wobei vermutlich durch Herzſchlag der Tod erfolgteen Donnerstag nachmittag gegen 3 Uhr ertrank in der
Mulde der aus Wurzen ſtammende 19 jährige Klempner Franz Hilliger.
Er badete in der Nähe der Schiffmühle und wurde an der hier ſehr
gefährlichen Stelle von der Strömung ergriffen, fortgeriſſen und ver
ſchwand im Waſſer. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.
Jn dieſer Woche iſt dies das zweite Opfer der Mulde.

Thalheim. Donnerstag mittag ertrank beim Baden in demzwiſchen Thalheim und der Grube Eiſe gelegenen Waldteich der 10

jährige Sohn Kurt des Landwirts Freygang.

Waldbrand.
f Zſchornewitz. Am geſtrigen Tage gegen 1 Uhr wurde die

Feuerwehr zum Waldbrand an dem n e gerufen. Dort war ein großer Beſtand von jungen Fichten in Brand
eraten. Der herrſchende Wind drohte das Feuer auch auf alte Be
tände zu übertragen. Auch der vollſtändig ausgetrocknete und kiefern
bedeckte Waldboden hatte Feuer gefangen. Nach S ſtündiger Arbeit
verſchiedener aus der Umgebung herbeigerufener Feuerwehren konnte
der Brand lokaliſiert und am Abend dann gelöſcht werden.

Großfeuer.
Brandſtiftung

Düben. Jn der en Nacht kurz nach 12 Uhr erſcholli r Als die Feuerwehr eintraf, ſtand bereits die ganze
ittelmühle in Flammen. An eine Rettung der Gebäude war nicht

mehr zu denken. Die Feuerwehr beſchränkte ſich darauf, die Stall
gebäude zu ſchützen. Da ſich die d der Mühle in äußerſt
ſchwieriger Geſchäftslage befindet, wird Brandſtiftüng vermutet.
Ein erſchwerendes Moment iſt die Tatſache, daß für den 7. Juli
Zwangsverſteigerung des ganzen Grundſtückes erfolgen ſollte und
Se wie verlautet, die Feuerverſicherung den Vertrag mit der
Beſitzerin zum 1. Juli gekündigt hat. Die Verſicherungsſumme beträgt
40 600 Mark. Wohnhäus, Mählmühle, Schneidemühle mit dem ganzen
n und Maſchinenhaus ſind niedergebrannt. Vom Mobiliar

wurde nur ein wenig gerettet. Der Brandherd wurde erſt in denMorgenſtunden n Löſchen gebracht. Der Schaden wird auf etwa
100 000 Mark geſchätzt.

Ein Vampyr der Armut.
F Altenburg. Ein Frauenzimmer hat hier am Friedhof eine

70 Jahre alte Hoſpitalitin angeſprochen und ſich ihr Vertrauen da
durch exworben, daß ſie ſich als Frau Amtsgerichtsrat Stößel aus
gab. Sie erklärte, daß ſie vom Frauenverein beauftragt ſei, ihr Maß
8 einem neuen Kleide zu nehmen und m einer Geldſumme zur

eſchaffung von Briketts mit ihr zu verhandeln. Sie ging dann mit

der Greiſin ins Hoſpital und veranlaßte ſie dort durch die Bitte um
ein Glas Waſſer, die Stube auf einige Zeit zu verlaſſen. Während
dieſer Zeit ſtahl ſie aus der Kommode der Hoſpitalitin deren ganze
Barſchaft in Höhe von 70 Mark. Die Gaunerin hat auch anderwärts
ſchon dieſelbe Betrügerei ausgeführt.

Eine verhängnisvolle Verwechſelung.

Pößneck. Die etwa 48jährige Gattin des Portiers Unger hier
iſt in den Pfingſttagen das Opfer einer verhängnisvollen Verwechſe
lung geworden. Mit dem großen Reinemachen beſchäftigt, hatte ſie
eine Flaſche mit Salmiakgeiſt in Benutzung, daneben ſtand
aber auch eine Bierflaſche mit einem Reſt Bier. Jn der Abſicht, das
letztere auszutrinken, ergriff die Frau die falſche Flaſche und trank
don dem Salmiakgeiſt. Starke Verbrennungen der Mundhöhle, der
Speiſeröhre und des Magens waren die Folge. Die Frau wurde
ins Krankenhaus gebracht, wo ſie noch während der Feiertage unter
großen Schmerzen ſtarb.

Von der Gamſentalſperre.

Pößneck. Die Pläne für die Gamſentalſperre tauchen wieder
aus der Verſenkung auf, da man durch Neuinangriffnahme dieſes
Problems die e e zu beheben hofft. Regierungsvertreter beſichtigten bereits das in Frage kommende Gebiet.

Thüringer Bauerntag in Köſtritz.
F Köſtritz. Der hier abgehaltene Thüringer Bauerntag war von

beſtem Wetter begünſtigt. Zirka 5000 Teilnehmer wurden gezählt.
Mit der Tagung war ein Reit- und Fahrturnier verbunden, an
welchem &8 die Reitervereine von Ronneburg, Gera, Großenſtein,
Triptis, Köpeln und andere beteiligten. Viel Jntereſſe fand das vom

Reitverein Köpeln veranſtaltete Quadrille Reiten, welches in den
Uniformen der früheren W Wenene ſern geritten wurde. Auch
eine Einigungsprüfung für Wagenpferde wurde vorgenommen. Jm
Mittelpunkt des e ſtanden die Reden von Landbundführer
Höfer, des Dompredigers Doehring (Berlin) und des Volkswirts Dr.
Schiele (Naumburg). Letzterer ſprach über „Wirtſchaftspolitik“; das
Thema von D. Doehring hieß: „Der Bauer und ſein Gott“.

Tagung der Zoologen.
f. Jena. Geſtern vormittag fand die e der Deutſchen Zoologiſchen Geſellſchaft ſtatt die geg wirt ihre 30. Tagung

im Zoologiſchen Jnſtitut der Univerſität Jena abhält. Der Vor
ſitzende der Geſellſchaft, Profeſſor Dr. LohmannHamburg, gedachte
beſonders des Profeſſors Ernſt Ziegler-Stuttgart, der auf ſeiner
Reiſe nach Jena plötzlich an Herzſchlag geſtorben iſt. Weitere Be
grüßungsanſprachen hielten Oberregierungsrat Stier-Weimar für die
thüringiſche Regierung und Profeſſor Dr. Hübner für die Univerſi
tät Jena. Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge eröffnete Prof.
Dr. Plate-Jena. Die Verhandlungen dauern bis zum 6. Juni.

Die vermißten Wartburg- Gobelins gefunden.

Eiſenach. Durch die Eiſenacher Preſſe geht die aufſehen-
erregende Nachricht, daß die ſeinerzeit plötzlich ſpurlos verſchwundenen,
ſehr wertvollen Wartburg- Gobelins im Beſitze eines Kunſtmalers
in Köln aufgefunden worden ſind. Die Gobelins waren nach der
Revolution, wie ſich jetzt herausſtellt, verkauft worden; aber ſie ſind
zum Entſetzen der Kunſtkenner und Literaturforſcher dazu noch ver
ſtümmelt, da von jedem ein großes Stück abgeſchnitten iſt, von dem
einen Gobelin faſt die Hälfte, von dem andern ein Drittel. Dieſe
abgeſchnittenen Teile ſind noch verſchwunden. Der Kunſtmaler hat
ſie nicht mehr zu ſehen bekommen. Die Gobelins ſtellen die Er
ſtürmung der Minneburg dar und gehören zu den koſtbarſten und
berühmteſten Bildteppichen der Welt. Die Verſtümmelung derſelben
konnte mit völliger Sicherheit nur dadurch aufgedeckt werden, daß die
Gobelins in dem von den thüringiſchen Staaten herausgegebenen
Werk über die „Bau- und Kunſtdenkmäler Thüringens“ in großen
Lichtdrucken abgebildet und genau beſchrieben ſind.

S e
Aus aller Welt.

Ungeheure Hitze in Amerika.
Eine außergewöhnliche Hitzewelle an der ganzen Oſtküſte und im

Weſten der Vereinigten Staaten fordert r Opfer anMenſchenleben und verurſacht erheblichen Materialſchaden. Die
Meldungen aus a Staaten ergeben, daß insgeſammt
27 Pexſonen an Hitzſchlägen erlegen ſind. Die Temperatur ſtieg
allenthalben über 90, teilweiſe bis über 100 Grad Fahrenheit mit
folgenden heftigen Gewitterſtürmen. Allein in Sioux Cith
wurde ein Ernteſchaden von 100 000 Dollars angerichtet.

Gewaltiger Schaden richtete ferner ein Wirbelſturm an, der
über die Staaten Jowa und Nebraſka dahinbrauſte. Da die Ver
bindungen mit den vom Sturm heimgeſuchten Orten unterbrochen
find, iſt es noch nicht möglich, näheres über die entſtandenen Schäden
mitzuteilen. Auch die Zahl der Toten und Verwundeten iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Feuersbrunſt in Warſchau.
Das im Wilnaer Lande gelegene Städtchen Kuſchenietz iſt von

einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Hundert
Häuſer und die Kirche wurden ein Raub der Flammen. Man
vermutet Brandſtiftung.

Schwere Gewitter in Oſterreich.
Lin z. Jn verſchiedenen Gegenden Oberöſterreichs ſind in der

vergangenen Nacht neuerlich ſchwere Gewitter niedergegangen. Durch
Blitzſchläge wurdew, ſoweit bisher bekannt, einige Bauern
güter mit dem Viehbeſtande und mit der geſamten Ernte
eingeäſchert. Der Brandſchaden- dürfte ſich insgeſamt auf ungefähr
1 Milliarde Kronen belaufen. Es iſt dies innerhalb kurzer
Zeit das dritte ſchwere Unwetter in Oberöſterreich.

Neues Verfahren gegen Granus.
Hannover. Zum Verfahren gegen den im Haarmann- Prozeß

um Tode verurteilken Grans erfährt der „Hannoverſche Kurier“ſelgendes Bekanntlich hatte die hieſige Strafkammer ſchon früher

eine Wiederaufnahme des Verfahrens im Fall Wittig, in dem er,
Grans, zum Tode verurteilt worden war, angeordnet. Jetzt hat nun
das Oberlandesgericht in Celle auch die Wiederaufnahme des Ver
ren im Falle Hannappel beſchloſſen, in dem Grans wegen Bei
ilfe zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Eine Unter
rechung der Zuchthausſtrafe iſt dagegen nicht angeordnet, ſo daß

Grans, der ſeit dem 210 Mai in Hannover wieder eingeliefert iſt,
dieſe Zuchthausſtrafe weiter verbüßt.

Rundfunk
Freitag, 5. Juni.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
(Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Dienstag.)

Ab 9 Uhr vorm. Durchgabe der Berufsſchultagung vom Theaterſaal

des eipzig. e6,30—-7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.

7—-7,36 Uhr abends: Vortag (aus Dresden): Ernſt Littmann: Der
Kampf um den Nordpol“. e7,30-8 Uhr abends: Vortrag (aus Leipzig): Dr. Peter Graf: „Luft,
Elektrizität und Gewitter“

Leipziger Programm (Welle 454).
8,15 Uhr abends: Symphoniekonzert.

Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Dr. Alfred Neſtmann (Klavier).
I. Liſzt: Die Jdeale. Symphoniſche Dichtung.
2. Grieg: Klavierkonzert (A-Moll), op. 16.
3. Reger: Variationen über ein Thema von Mozart, op. 132.

e (etwa 9,45 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sport
unkdienſt.

10,15--11,30 Uhr abends: Funkbrettl.
R

Sonnabend, 6. Juni.
Leipzig. Welle 454.Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
727,30 Uhr abends Hans-Bredow Schule. Engliſcher Sprachkurſus.

Frl. Doktor Muſold, 14. Lektion.
7,30-8,10 Uhr abends: Vortrag: Dr. W. Heinitz vom Phonetiſchen

Laboratorium der Univerſität Hamburg: „Prüfung der Gehör-
ſchärfe unſerer Funkteilnehmer nach Spezialprüfungsplätten des
e Laboratoriums der Univerſität Hamburg
1. a) J. A. P. Schulz Liebeszauber; Der Freier b) Die Art ein

Weib zu nehmen. a e iris2. Fritz Müller: Der Pips. Das Nachthemd.
3. Heikere Lieder zur Laute. S4. Dr. Allos: Das elektriſche Licht. Die Billardkugel
5. a) Ad Jenſen: Altaſſyriſch (Jm ſchwarzen Walſiſch zu Askalon);

G. Cariſſimi: Victoria erſtanden; e) Fürſt Ankon Radziwill
„Es war eine Ratt' im Kellerneſt“.

S Anton Radziwill: L. d. Brander aus „Fauſt“
6. Richard Rieß: Uhrenfreſſende Säuren u. a.
7. Heitere Lieder zur Laute.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

n

Flcotnenen.
Roman von Hans Schulz e.

(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.
Ein wolkenloſer Juni Nachmittag lachte über der kleinen märki

ſchen Bahnſtation Haſelfelde.
Die Sonne lag breit und ruhig auf dem glattgeſtampften Vor

platz des einſamen Bahnſteiges.
Zuweilen kam ein abgeriſſener Klingellaut oder das klopfende

Ticken eines Morſeapparates aus den weit offenen Fenſtern des Tele
graphenzimmers.

n dem engen, dumpfen Warteſaal hantierte der Zapfer bedächtig
m üfett herum und bepackte eine Biertonne mit ſchmutzigen Eis

umpen.
Daneben ſchlief das Servierfräulein, die weiße Schürze über den

Kopf geſchlagen, zum Schutze gegen die zahlloſen Fliegen, die den
bunten Aufbau des Schenktiſches in ſchwarzen ſummenden Scharen
unabläſſig umſchwärmten.

Jeßt klang ein dumpfes Brauſen und Rollen in die behäbige
Nachmittagsſtille.

Die elektriſchen Glocken ſchlugen an. 5
Das Büffettfräulein ſchrckte aus ſeinem Schlummer auf und fuhr

mit dem Wiſchtuch mechaniſch über die beſtaubten Käſeglocken.
Die rote Mütze des Stationsvorſtehers tauchte vor dem Fenſter

des Wartefaales auf.
Jn der nächſten Minute fuhr der kleine Wagenpark des Warten

berger Lokalzuges auf dem vorderſten Gleis in den Bahnhof ein.
ſpä c Reiſeverkehr war wie immer am Spätnachmittag nur ſehr

ärlich.
Außer einigen Bauersfrauen, die vom Wochenmarkte in Warten

berg herkamen, entſtieg dem einzigen Abteil zweiter Klaſſe nur ein
einzelner Herr.
Ein ſchlanker, hochgewachſener Mann in der Mitte der dreißiger
Jahre, deſſen ſonnengebräuntes Geſicht und energiſcheſtraffe Haltung
auf den erſten Blick den früheren Offizier erkennen ließen.

Er hielt aus ſcharfen, ſtahlblauen Augen einen Moment lang kurz
Umſchau und trat dann mit einem leichten Lüften des Hutes auf den
Stationsvorſteher zu.

„Jſt der Pahlowitzer Wagen vielleicht zur Stelle
Der ehemailge Wachtmeiſter, deſſen altes Soldatenblut ſich regte,

fuhr unwillkürlich mit der Hand an den Mützenrand.

„Zu Herr I der„von Alsleben“, vollendete der Fremde leichthin. „Jch bin derneue Adminiſtrator der Löhnaſchen Güter.“ d
„Die Frau Baronin haben den Jagdwagen zur Bahn geſchickt!“

war die dienſteifrige Entgegnung. „Er Hält gleich hinter dem

n denn e ich en z r neün inuten darauf rollte der hochrädrige Löhnaſche Breakauf weichem Landwege durch die weite, ebene Mark. e

Die blauen Augen des Fremden, die kurz zuvor noch ſo kühl unddurchdringend geſchaut hatten, glitten jetzt mit einem a n

faſt liebkoſenden Ausdruck über die welligen Kornfelder, die ſich rechts
und links, ein goldgelbes, kaum überſehbares Meer, bis fern zum
Horizont hinüberdehnten.

Unwillkürlich gingen ſeine Gedanken in die Zeit zurück, da er
um erſten Male an einem ſtillen Sommerabend als ein landfremder
lüchtling durch die märkiſche Heide gefahren war.

Vier lange Jahre lagen ſchon zwiſchen dem Heut und dieſen
dunkelſten Stunden ſeines Lebens, Jahre der Unraſt, eines wild
bewegten Abenteurerdaſeins in den Pampas der neuen Welt.

Bis eines Tages dann die Heimatsſehnſucht in ihm auf einmal
wieder ſo übermächtig geworden war, daß er wie im Fieber aus dem
tiefſten Jnnern Argentiniens zur Küſte geeilt und mit dem nächſten
Poſtdampfer nach Europa zurückgekehrt war.

Und nun grüßte ihn wieder der Duft der heimatlichen Scholle,
rotgoldenes n rer zitterte auf grünem Bruch und Luch, und
ſtille Föhren dunkelten ſo heimlich auf weißem Sande,

Ein heißes Gefühl der Beſchämung beſchlich den Einſamen, daß
er es über ſich vermocht hatte, ſich für ein halbes Jahrzehnt von
dieſem Boden loszureißen, mit dem ſein alteingeſeſſenes Geſchlecht
durch zwei Jahrhunderte ruhmvoller Geſchichte ſo feſt verbunden war,
der ihm ſelber einſt das Beſte gegeben hatte, was er ſein eigen nannte

Jetzt e e der ſchweigſame alte Kutſcher auf ſeinem ſteilen
er zurück und wies mit dem Peitſchenſtiel auf einen unkraut
überwucherten Grabenrain.

„Dort drüben geht unſere Grenze“, ſagte er. „Das gehört alles
zur Herrſchaft Löhna. 7000 Morgen unter dem Pflug ohne den Wald
und die Vorwerke“.

Der Fremde richtete ſich höher empor, ſein landwirtſchaftliches
Intereſſe regte ſich.

Hier alſo begann ſein neues Reich.„Dominium Pohlobis, Kreis Wartenberg“, las er halblaut an
einer verwitterten Grenztafel.

Vor drei Tagen noch hatte er nichts geahnt von dieſem entlegenenmärkiſchen Winkel, der ihm nach ſeiner Weltwandernng nun eine

zweite Heimat werden ſollte.
Es war ja alles ſo überſtürzt gegangen, ſeit er in der Mitte der

Woche in Hamburg gelandet und dann mit dem nächſten Zuge nach
Berlin gefahren war.

Der Zufall hatte ihn Unter den Linden mit einem alten Regi
mentskameraden zuſammengeführt, der a gleich ihm, die ſchmucke
Ulanka der Bornſtedter Ulanen getragen hatte und ſich jetzt ſchlecht
und recht als Agent der Landesbank durchs Leben brachte

Der hatte ihm, als ſie in der Habelſchen Weinſtube bei der dritten
Flaſche 1911er ſaßen, halb im Scherz den Vorſchlag gemacht, die Ver
waltung der Löhnaſchen Güter zu übernehmen, für die die jungver
s ſchon ſeit langer Zeit einen zuverläſſigen Adminiator ſuche.

Und Alsleben hatte nach kurzem überlegen eingewilligt.
Die Verhandlungen waren noch an demſelben Nachmittag auf

telephoniſchem Wege erledigt worden, und vierundzwanzig Stunden
ſpäter hatte er bereits einen Brief der Baronin in den Händen, der
ihn ne die Dauer eines Jahres in eine leitende Stellung
nach Pahlowitz berief.

Der Weg ſtieg langſam an.
Auch der ſchmale Waldſtreifen, der hei der Abfahrt vom Bahnhof

kaum ſichtbar wie ein ſchwarzer Strich über dem welligen Land gelegen
hatte wuchs allmählich höher in die Rotglut des Abendhimmels.

Ein freundliches Dorf war im Fluge durchmeſſen; ein paar Köter
führen mit heiſerem Gekläff an den Rädern empor.

Dann ſenkte ſich die Straße wieder zu Tal und tauchte im näch
ſten Augenblick in den Schattenkreis eines Waldes ein.

Jn bewunderndem Staunen ſah Alsleben an den ſchlanken
Buchenſtämmen empor, in deren grünen Blätterkronen das Licht der

nden Sonne wie ein funkelndes Goldnetz hing.

„Kein Laut der ne Welt ſtörte die friedliche Abendſtille; nur

2. Kapitel.
Eine halbe Stunde ſpäter kam Alsleben im Beſuchsanzuge aus

ſeiner Wohnung im erſten Stock zum Erdgeſchoß hinab
Ein Diener in einfacher grüner Livree erwartete ihn in der

großen Diele, die geräumig wie das Refektorium einer alten Abtei
mit ſchweren Ledermöbeln und allerlei Jagdgerät zu einem behag-
lichen Wohnraum umgeſtaltet worden war. Er führte durch einen
kleinen Muſikſalon, der außer einem mächtigen Flügel und einer
Beethovenbüſte nur ein paar einfache Korbmöbel im Biedermeierſtil
enthielt, und verſchwand dann im anſtoßenden Zimmer, um ihn der

n anzumelden. eleben ſah durch die halboffene Tür in einen hübſchen, ganz
in weiß und gold gehaltenen Rokoko-Salon.

Hellgrüne Seidentapeten ſpannen ſich über den Wandausſchnitt,
durch ein breites Frontfenſter ging der Blick über die Glyzinienhänge
einer Veranda auf die maſſigen Laubkronen eines Parkes hinaus, die
gleich dunkelgewaltigen Mauern in das verblaſſende Himmelsblau
ragten.a „Herr von Alsleben, ſeien Sie mir herzlich willkommen!“

ine ſchwarzgekleidete ſchlanke Frau hatte ſich beim Eintritt des
Gaſtes aus einem Seſſel am Fenſter erhoben.

Verwirrt ſah Alsleben einen Moment lang in ein paar große
dunkle Augen, die mit prüfendem Ernſt auf ſeinem Geſicht ruhten,
dann neigte er ſich tief über die ſchmale weiße Hand.

„Jch habe die Ehre, Frau Baronin, mich zum Dienſtantritt auf
Pahlowitz zu melden!“ eVon neuem tauchten ihre Blicke tief ineinander, ſodaß jetzt die
junge Frau in leichter Befangenheit halb zur Seite ſa h.

„Wollen Sie die Güte haben, Platz zu nehmen“, bat ſie mit etwas
unſicherer Stimme. glaube, wir machen uns gleich ein wenig
miteinander bekannt. Jch weiß ja eigentlich nichts weiter über Sie,
als was mir die Landbank durch Herrn von Baſſewitz heute morgen
ganz kurz geſchrieben hat. Sie kommen aus Argentinien?“

Alsleben nickte. e„Jch war längere Zeit drüben im Staate Corrientes. Zuletzt als
Leiter einer der größten Eſtancas. Jch ſtand mit Herrn von Baſſe
wetz bei demſelken Regiment. bis mich unglückliche Familienverhält-f. vor etwo vier Jahren veraulaßten, meinen Abſchied zu nehmen.“

Die Baronin bewegte in feiner Abwehr die Hand.
„Wir wollen nicht an alte Wunden rühren. Hoffentlich wird es

Jhnen nach den großen amerikaniſchen Verhältniſſen nicht allzu ſchwer,ſich an die Einſamkeit von Pahlowitz zu gewöhnen

„Jch denke nein!“ war die ernſte Enkgegnung. „Die Mark iſt jaauch meine Heimat. Und es war ſo recht eigentlich eine Heine
ſtimmung, die mich nach Europa zurückgeführt hat.“

(Fortſetzung folgt.
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Turnen Spiel Sport.
Die körperliche Erziehung der deutſchen Frau.

Jm allgemeinen iſt nach wiſſenſchaftlicher Erfahrung die Kon
ſtitution des Kindes im höheren Maße bedingt durch die Mutter als
durch den Vater. Daraus folgt, daß gerade die Frau höchſten Wert
auf Kraft. und Geſundheit legen muß. Mittel und Wege, dieſe zu er
langen, bieten die Leibesübungen in ihren zahlloſen Formen
Jhr möglichſt ausgiebiger Betrieb in der breiten Maſſe der Frauen
welt iſt eine Forderung, die für die Erhaltung der Volkskraft von un
geheurer Bedeutung iſt.

Erfreulicherweiſe g. in den letzten Jahrzehnten und vor allem in
den Jahren nach dem Kriege der Gedanke vorherrſchend geworden daß
auch das weibliche Geſchlecht Leibesübungen treiben müſſe. Das iſt
vom volkserzieheriſchen und volksgeſundheitlichen Standpunkte mit
großer Genugtuung ſeſtzuſtellen, aber auch unter ſozialen Geſichts-
punkten zu be a denn die mehr und mehr in den Vordergrund
tretende Anteilnahme des weiblichen Geſchlechtes am Bexrufsleben, der
Wunſch und die Notwendigkeit, zu verdienen und ſich ſelbſtändig durch
das Leben zu ſchlagen, ſtellt an die Frau von heute ganz andere An

Morgen

en
Sonnabend abend 27 Ahr auf dem V. f. L. Platz

Es B. f. L.Atte Herren
forderungen, als dies nöch vor einigen Jahrzehnten der Fall geweſen
iſt. Die Frau iſt Mitbewerberin des Männes im Kampf um das täg
a Brot geworden. Sie muß infolgedeſſen auch die nötige körper
liche und geiſtige Spannkraft beſitzen, um den an ſie geſtellten Berufs
gen gewachſen zu ſein. Geſundheit, Kraft, Nervenanſpannung,
r

ichern. Dieſe ſind aber nur zu erwerben und zu erhalten, wenn ein
usgleich gegen die Schädigungen der Berufsarbeit im ſtaubigenKontor, im heißen Fabrikſaal, hinter dem Ladentiſch geſchaffen wird,

und wenn auf die Berufsarbeit eine Ausſpannung durch körperliche Be
tätigung folgt. Leibesübungen ſind auch hier die beſten Helfer, um den
Einflüſſen entgegengzuarbeiten, die ſich zum Schaden für den einzelnen
ſtets bemerkbar machen werden.

Die Frage, welche Leibesübungen getrieben werden ſollen, iſt dabei
von untergeordneter Bedeutung, ſofern es ſich um Leibesübungen
handelt, die dem Weſen der Frau entſprechen und auf ihre beſondere

Lüneb urger Muſterturnſchule
Am 6. Juni, abends 8 Uhr t wols

Heffentliche Bor führe
Preiſe der Plätze: J. Platz 2 Mk., II. Platz 1 Mk., Kinder die Hälfte.
Vorverkauf bei Karl Köge, Gotthardtſtraße. Es ladet alle Ein
wohner Merſeburgs und der Umgegend ein MännerTurnverein e. V

e re e e akonſtitutionelle Eignung Rückſicht nehmen. Trotzdem aber bleibt noch
manche Frage der Zweckmäßigkeit umſtritten, nicht zuletzt deshalb, weil
die Leibesübungen des weiblichen Geſchlechtes in ihren Betriebsformen
von erſt von verhältnismäßig kurzer Dauer ſind und daher noch
manchen Schwankungen in der Erkenntnis deſſen, was gut und zweck
mäßig ſei, unterliegen. Wohl wiſſen wir aus der Geſchichte, daß ſchon
die ſpartaniſchen Mädchen eifrig Leibesübungen trieben und ſogar
Wettkämpfe austrugen. Wohl wird uns von der Kraft der Germanen
a berichtet, und die deutſche Heldenſage ſchildert uns im Nibe
ungenlied Brunhild als eine wehrhafte Kämpferin. Auch aus dem

Mittelalter wird uns mancherlei berichtek von körperlichen Fertig

keiten der Frau. Eine e e e n rederts ein. Sie nahm ihrender zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſern
Anfang bei den Turnvereinen, die Frauenabteilungen einrichteten und
einen dem weiblichen Geſchlecht angemeſſenen Betrieb eröffneten.

Da Erfahrungen über das Wie des Frauenturnens nicht

99 er Platz. Sonnabend, den 6. Juni, abends 6 Uhr

Zeitzer Ballſpielkluh o
vorlagen, ſo war die naturnotwendige Folge, daß ſich das Frauen
turnen in feinen Betriebsformen an das Maännerturnen anlehnke. Und
da die erſten Leiter der Frauenturnabteilungen Männer waren und
ſein mußten, weil es keine Frauen gab, die für die Leitung techniſch
vorgebildet waren, ſo machte ſich eine Betriebsweiſe bemerkbar die
vielfach als Vermännlichung angeſprochen wurde. Doch bald brach ſich
die Erkenntnis Bahn, daß die Leibesübungen der Frau beſondere
Wege wandeln müßten, und zahlreiche Verſuche wurden angeſtellt,
um neue, dem Frauenkörper eigentümliche bungen zu entwickeln. Die
rhythmiſche Gymnaſtik trat auf den Plan, die anknüpfte an den jedem
Menſchen innewohnenden rhythmiſchen Sinn, und auch phyſiologiſche
Geſichtspunkte machten ſich geltend und ſchufen neue UÜbungsforinen,
die der weiblichen Eigenart entſprachen, umſomehr, als auch das weib
liche Geſchlecht nach und nach ſelbſt mithalf, um leitend und ſchöpfe
riſch zu geſtalten.
Dieſe Entwickelung iſt aber keine ſtetige geweſen, im Gegenteil,

eine ſprunghafte. Hunderte von Schulen und Syſtemen tauchten auf,
um ſich als die Allein-ſeligmachenden hinzuſtellen, oftmals ſchien es,
s ob die Tätigkeit dieſer neuen Schulen Gutes, Altes Bewährtes
n den Hintergrund drängen wollte. Es herrſcht alſo, um es gerade

heraus zu ſagen, eine große Unklarheit über Wert und Unwert ein
elner Ubungen, ſo daß der Wunſch, eine Klärung zu ſchaffen, in denPLrien Jahren immer ſtärker und dringender wurde.

Auf der Tagung für die

che ſind Notwendigkeiten, die der Frau im Daſeinskampfe Erfolg

11,38 Uhr wieder abflog. Um 1108 u
um 11,50 Uhr wieder aufſtieg.

körperliche Erziehung

Die dritte Schleife des Deutſchen Rundſlugs 1925.
Zwangslandung der Gruppe C in Halle.

als

Meer

r e
G

e 80 50 19 m
Der Start zur dritten Schleife des Deutſchen Rundfluges, die über

Deſſau Erfurt Würzburg Karlsruhe Stuttgart Halle nach Berlin
zurückführt, ging im großen und ganzen glatt von ſtatten. Das Wetter
war nicht allzu freundlich;

zwiſchen Erfurt und Würzburg
herrſchte ſo dichter Nebel, daß die Sicht kaum 20 Meter betrug. Ju
olgedeſſen warnte die Erfurter e Mut vor dem Start. ie

arnung kam jedoch zu ſpät; alle Maſchinen hatten bereits das
Tempelhofer Feld verlaſſen. Die Erfurter Polizei verſuchte ren
durch grüne Raketen die Flugzeuge W Landen zu zwingen Bald
darauf beſſerte ſich das Wetter. Tysengfavrer Poß ſtartete als
36. Bewerber auf D 659 um 1,28 Uhr nachmittags. Das Flugzeug
Caſpar C 24, Startnummer 675 mit n Spieß mußte wegen
Motordefekts nach Erfurt zurückkehren. urz vor Würzburg not
fandete Siegel auf dem Mars- Eindecker D 641. Laut Meldungen
von der Strecke iſt das Wetter leidlich. Von der Waſſerkuppe meldet
ein Telegramm, wonach der bekannte Führer Hotſch, der außer
Konkurrenz von Berlin aus nachſtarten wollte, dortſelbſt notgelandet iſt.

Jn Stuttgart.
Nachdem um 10,25 Uhr ein RieſelerEindecker mit Schulz, Gruppe

B. 688, der von Karlsruhe auf die dritte Schleife übergegangenwar, angekommen war, traf um 10,43 Uhr das e 638 Wieteich
Gobiet) mit Baab als erſtes der Gruppe 8 in Böblin gen ein. Da
mit gewinnt Raab den Landespreis dieſer Gruppe. Jhm folgte Richt
hofen auf Albatros (Nr. 651) um 10,45 Uhr, der 1105 Uhr wieder
ſtartete. 10,49 Uhr traf Hochmuth auf Udet (Nr. 660) ein, der um

ewinnt er den Landespreis dieſer Klaſſe. Um 11,89 Uhr überflogBaſſer auf Heinkel (Nr. 680), um 11,45 Uhr Lorenz auf Arado (Nr.

der deutſchen Frau ſollen Vorträge hervorragender Fachleute
gehalten, faſt ſämtliche Übungsgebiete praktiſch durchgearbeitet und
unter der Führung erſahrener Frauenturnwarte und Turnlehrerinnen
einzelne Ubungsgebiete eingehend unterſucht werden, um feſtzuſtellen
wie weit ſie ſich für die Allgemeinheit eignen. Endlich werden die
bekannteſten Muſterſchulen für das Frauenturnen, die in Deutſchland
beſtehen, ſo die Leipziger, die Hannoverſche und die Lüneburger ihre
bungen und Betriebsweiſen vorführen, ſo daß eine Unſumme von
bungen Zezeigt wird und eine Begrenzung des erzieheriſch Wert
vollen erfolgen kann.

Die Jugend und Mädchenkämpfe

des Saalegaues,
die bekanntlich am kommenden Sonntag auf dem Sportplatz des
hieſigen Sportvereins von 1899 zum Austrag kommen,
hatten ein ſehr gutes Meldeergebnis.

Es beteiligen ſich 12 Vereine und zwar VfL. und 99-Merſeburg,
GroßKayna, Neumark, Reideburg, Halle 96, 98, Wacker, Boruſſia,
HockeyKlub, Eintracht und der Halleſche Ruderklub.

Jnsgeſamt gingen ein: 203 Jugend und 39 MädchenHemmungen
(im Vorjahr 174 Jugend und 39 Damen). An Einzelwettbewerben
wurden belegt 418 von den männlichen und 85 von den weiblichen
Teilnehmern. Außerdem wurden 26 Staffelmeldungen abgegeben.

Erfreulich iſt die relativ ſtarke Anteilnahme der Mädchen, die im
Vorjahr noch gänzlich fehlte.

erſchien Polte auf Udet, der
Polte war der erſte der Gruppe C, ſomit erſter Polte auf U

678), um 11,50 Uhr Ungewitter auf Albatros (679) die Ziellinie. Um
12,08 Uhr landete v. Köppen auf Albatros, der um 12,50 Uhr wieder
ſtartete. Um I2,08 Uhr kam Junck auf Heinkel (691) an. Um 1215 Uhr
trafen drei Maſchinen miteinander ein, und zwar Nr. 672, Flieck auf
Heinkel, Nr. 685, Zander auf Heinkel, und Nr. 666, Schnäbele auf
Junkers. Um 12,37 Uhr kam Katzenſtein auf Diedrich Nr. 68340), um
12 Uhr der Flieger Hachnack auf Albatros, um 1250 Uhr Henke auf
Junkers, um 12,57 Uhr hätte Funck guf Junkers Nr. 665) die Ziel
nie überflogen. Um 1,15 Uhr landete Carganica auf Dietrich (Nr. 664).

Ungewitter abgeſtürzt.
Donnerstag e en 25 Uhr ſtürzte während des Deutſchen

Rundflugs der vom Piloten Ungewilter geführte Albatros-Eindecker in
Haßlach bei Kronach aus mäßiger Höhe ab und wurde vollkommen
zerkrümmert. Ungewilter erlitt einen komplizierten Unter
ſchenkelbruch und wurde nach Anlegen eines Verbandes ins Kranken
haus nach Bamberg gebracht.

Her Halliſche Großflugtag.
Der Deutſche Rundflug, deſſen dritte Schleife Halle berührte, gab

dem erſt kürzlich fertiggeſtellten Flugplaß Gelegenheit, ſeine praktiſche
Brauchbarkeit zu zeigen. as gute Wetter, das eine ausgezeichnete
Fernſicht ermöglichte, begünſtigte die Veranſtaltung auf das beſte. Dazu
kam noch, daß der Rundflug für die Halliſche Bevölkerung das erſte
größere flugſportliche Ereignis nach längerer Zeit war. Schon in den
frühen Vormittagsſtunden bewegten ſich große Menſchenmaſſen zu
Wagen und zu Fuß nach dem Flugplatz, auf dem ſich bald ein dichtes

Gedränge entwickelte. Aus Berlin waren anweſend: die Herren
Miniſterialrat Brandenburg, Major Geyer, Oberregierungsrat
MühligHoffmann, aus Merſeburg Regierungspräſident Grützner,
ſowie offizielle Vertreter der Stadt Halle. Das Publikum nahm an
den verſchiedenen Flugvorführungen begeiſterten Anteil. Die Halliſche
Verkehrs und Wirtſchaftsorganiſationen hatten den Flugtag gut vor
bereitet, ſodaß dieſer ſich glatt und vhne Zwiſchenfälle entwickeln konnte.
Von der Gruppe S (80 120 PS.Motor) landete als erſter, ſtürmiſch
begrüßt,

1. Polte auf Udet, 246 Uhr, Start 83,06 Uhr,
Baffer auf Heinkel, 303 Uhr, Start 8,24 Uhr, (Baſſer hatte in
Würzburg infolge eines Sparnſchadens eine Stunde Aufenthalt),
Lorenz auf Arado, 8,88 Uhr, Start 416 Uhr,

Zimmermann auf Junkers, Uhr, Start 426 Uhr,
Zander auf Sportflug, 4,24 Uhr, Start 5,21 Uhr,
Planſch auf Junkers, 4,41 Uhr, Start 5,25 Uhr,

Junck auf Luftreederei, H45 Uhr.
Von der Gruppe B. 80 PS.Motor überflog als erſter die

Kontrollmarke:
1. Freiherr v. Richthofen auf Albatros 320 Uhr,2. Hochmuth auf Udet, 351 Uhr (landete freiwillio),
3. v. Winterfeld auf Kaſpar.

Von der Gruppe A (bis 40 PS.-Motor) traf als erſter ein
1. Gerbershauſen auf Bahnbedarf.

Nach 6 Uhr abends landeten folgende Maſchinen 684, Katzenſtein,
landete 6,55 Uhr, 654, Roeder, überflog Halle, 644, Carganieo, landete
um 7,55 Uhr, 689, Hartmann, landete um 7,56 Uhr, 649, Richthofen
landete um 8,14 Uhr, 652, Auffahrt, landete um 8,18 Uhr, 686, Blume,
landete um 9,05 Uhr.

Bis abends 9 Uhr hatte ein großer Teil Halle paſſiert. Verſchiedene
aber mußten in Halle übernachten, und die übrigen werden erſt am
Freitag Halle erreichen. Jn Halle haben ſich keine Unfälle ereignet.

Ankunft in Berlin.
Von den 32 aufgeſtiegenen Flugzeugen, die an der dritten Schleifen

fahrt des Deutſchen Rundfluges teilnehmen, ſind nach S legung
der vorgeſchriebenen Strecke, die über Deſſau Exrfurt-- WürzburgKarlsruhe Stuttgart Bamberg Halle nach Berlin zurückführte, bis
um 9,80 Uhr vier Maſchinen zurückgekehrt. Um A09 Uhr traf als

t det ein. Jhm ſolgten um 480 Uhr Baſſer auf
Heinkel, um 481 Uhr Richthofen auf Albatros und um 5,04 Uhr Hoch

muth auf Udet. e
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Auch bei dieſer reinen Jugendwettbewerben iſt nach den obigen
Zahlen alſo eine erhebliche Steigerung in der Beteiligung zu ver
zeichnen und die Veranſtaltung bezeugt von neuem das unaufhaltſame
Vordringen der lange vernachläſſigten Leichtathletik im Saalegau.

Auf die Beſetzung der einzelnen, in jedem Falle ſtarken Felder
kommen wir noch zurück.

Fußball.
Sportverein 99 gegen Ballſpielklub Zeit

Die Zeitzer, die ſich der Sportverein zu einem Sonnabend
ſpiel nach hier eingeladen hat, ſind ſeit geraumer Zeit nicht
auf Merſeburgs Fußballfeldern tätig geweſen. Jhnen geht ein rech
guter Ruf voraus, gehören ſie doch ſeit Jahren ſtets zur Spitzengruppe
des benachbarten Saale r Jhre letzten Reſultat e
ſchlugen u. a. erſt kürzlich den Vogtlandmeiſter Sport und Ballſpiel
klub Plauen mit 5: 9 und Konkordig Gerag mit 5-2 laſſen er
kennen, daß die Mannſchaft gerade jetzt gut im Schwunge iſt und d
ſie vor allem über eine A er e verfügt, die das Toremache
ganz aus zeichnet verſteht. Jntereſſant iſt überdies die Tatſache, daß
aus den Reihen des Zeitzer Klubs verſchiedene bekannte Merfeburger
Fußballſpieler, wie Meltiß, Büthner, Piton u. a. Hervorgegangen
ſind. Da die Hieſigen ſich ebenfalls in ihren letzten
von einer recht. guten Seite gezeigt haben und, wie wir höre
morgen rer wieder Teutloff und Bertſche zur

ng haben ſollen, iſt ein recht intereſſanter Kameſſen Ausgang wir für vollkommen offen halten.

Deshalb muß inan ſich die Zähne durch richtige Pflege geſund und voll gebrauchsfähig erhalten. Bedeutende Fachautoritäten der Wiſſenſchaft unter ihnen eine ganze Anzahl von Aniverſitätsprofeſſoren,
haben beſtätigt daß die Zahnpaſta „Solvolith, eine Erfindung des bekannten Zahnarztes und Spezialforſchers auf dieſen Gebiete Dr. med. Karl Hermann, ſich hierzu am vorzüglichſten eignet.

Solvolith iſt in den einſchlägigen Geſchäſten zu haben. FattingerWerke -G., Berlin N. 7.

Solvolith iſt aber nicht nur ein hervorragendes Zahnreinigungsmittel im kosmetiſchen und hygieniſchen Sinne, ſondern hat darüber hinaus infolge ſeines Gehaltes an natürlichen Karlsbader Sprudelſalz

die unſchätzbare Eigenſchaft, den Zahnſtein aufzulöſen bzw. ſein Anſetzen überhaupt zu verhindern. Der Zahnſtein iſt nämlich einer der ſchlimmſten Feinde der
Zähne und urſächſſch an den meiſten Zahnerkrankungen beteiligt. Er ruft z. B. den gefürchteten Zahnfachſchwund (Alveolarpyorrhoe) hervor der die ſonſt

geſunden Zähne lockert und ſie nach und nach zum Alusfallen bringt. Benutzen Sie deshalb zur Pflege der Zähne nur



Partei iſt bei uns gen und

r Land zu regieren, nicht Widerſtand leiſten können, dann werden

wahr, daß Karl es verſuchte, der Revolution Widerſtand zu leiſten

die durch die Entſendun i ro
ins Lager von Lunsbville übermäßig
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Bismarcks Konfliktspolitik.
Ein hiſtoriſches Pariſer Geſpräch.

Die nachfolgenden Aufzeichnungen des Herzogsvon er ten e ſind dem erſten Bande der im Er
ſcheinen begriffenen, von Prof. Dr. Willy Andreas in
Heidelberg bearbeiteten Geſpräche Bismarcks (ſiebenter
Band der neuen Ausgabe der geſammelten Werke des
Reichsſchöpfers) entnommen. Das Geſpräch zwiſchen dem
Herzog von Perſigny, der damals franzöſiſcher Miniſter
des Jnnern war, und Bismarck hat Mitte September
1862 in Paris ſtattgefunden, wenige Tage, ehe Bismarck
in Berlin das preußiſche Miniſterpräſidium übernahm
und im Konflikte mit der liberalen Landtagsmehrheit
jene Politik einleitete, die ſchließlich zur Einigung
Deutſchlands führte. Zwiſchen Perſigny und Bismarck

alte Vertrauensbeziehungen aus der Zeit, da
erſterer 1850 franzöſiſcher Geſandter in Berlin
war. Der. Jnhalt des hiſtoriſch äußerſt intereſſanten
Geſpräches bedarf keiner Erläuterung.

Eines Tages ſuchte er (Bismarck) mich in meinem Arbeitszimmer
J und fragte mich in ernſtem, beinahe feierlichem Ton nach meiner

Reinung über die preußiſchen Angelegenheiten
Jch kenne, ſagte er, die Rolle, die Sie in der Geſchichte des

weiten Kaiſerreiches geſpielt haben, kenne Jhren Einfluß in den
Sreigniſſen, die den Triumph der napoleoniſchen Sache herbeigeführt
haben. Jch erinnere mich der Prophezeiungen, die Sie einſt in Berlin
zusſprachen, und die ſich ſo wunderbar verwirklicht haben. Nun,
Sie kennen ja Preußen und wie es da ſteht. Geſtatten Sie mir alſo,
Sie zu fragen, wie nach Jhrer Auffaſſung aus unſerer augenblicklichen
ſchwierigen Lage herauszukommen wäre.

Dieſe Lage iſt in der Tat höchſt kritiſch, fuhr er fort. Die liberale
ar Beherrſcherin des Abgeordneten

re Aber ihre Unerfahrenheit iſt nicht weniger ſtark und folg
ich ebenſo gefährlich wie die et Jhrer Nation alverſamm

lung von 1789. Jn ihrer Herrſchſucht bedroht die Partei nicht nur
die Vorrechte der Krone, ſondern ſie will die Armee zerrütten, und
die iſt doch die Lebenskraft des Königreiches. Wenn wir dem Ab
geordnetenhauſe nachgeben, ſind die Folgen eines liberalen Sieges
leicht vorauszuſehen. Nach der Vernichtung der Konſervativen Partei,
nach der Demütigung der Krone, wenn Auflöſun und Zwietracht das
Heer durchſetzt haben, wird ſich die Liberale Partei ſpalten. Die
anſtändigen und wohlmeinenden Liberalen werden bald von den hefti
en und ehrgeizigen verdrängt werden. Allmählich werden wir in dieSende der Demagogen fallen, und alles wird verloren ſein. Wenn

wir en Widerſtand leiſten, haben wir andererſeits auch ſehr be
denkliche Folgen zu fürchten. Die Liberale Partei iſt ſo mächtig in
Preußen und Deutſchland, die Geſamtheit der Elemente, die ſie bilden
und untereinander noch e entzweit ſind, ſo anſehnlich, und ſchließ
lich hat ſich die öffentliche Meinung ſo ſtar zugunſten der Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen, daß wir alles von einem heftigen Zuſamgenſts der Meinungen zu beſorgen haben. Was ſoll man

in dieſer ſchwierigen Lage tun Welche Richtung einſchlagen
Auf dieſe Frage erwiderte ich ohne Zögern Hernn von Bismarck

folgendes: F„Wenn Sie wie England es mit hergebrachten Freiheitskämpfen
zu tun hätten, wenn alle Geſellſchaftsklaſſen reußens daran ge
wöhnt wären, ſich durch gegenſeitige Dunnenee ſe die Wage zu halten, wenn ſie nicht den unherlvollen uſionen ausgeſetzt wären, die

ſich unweigerlich aller jungen Freiheitsſchwärmer vemächtigen, dann
würde ich e König raten, ſich vor der öffentlichen Meinung zu
beugen und furchtlos die Wege der konſtitutionellen Regierung ein
e lagen. Aber in der gegenwärtigen Lage wäre dies ſinnlos.

ommt es ſo, daß Sie einer unerfahrenen Partei, die unfähig iſt,

ie dereinſt die Schwäche auch nur eines einzigen Tages mit blutigen
Tränen bezahlen müſſen. Achten Sie auf die Lehren unſerer Ge
r ſie ſind einleuchtend! Wenn Ludwig VI. ſeinen Degen nichton beim Beginn der Revolution anſgeheſert, wenn er ſeine Trup

pen nicht auf die erſte Forderung der Verſammlung hin aus Ver
n ortgeſchickt hätte, dann hätte der Pöbel ſein Palais nicht be
agert, hätte ſich ſeiner Perſon nicht bemächtigt, hätte ihn nicht mit

der roten Mütze m dem Kopfe nach Paris geführt. Mit einem ent
ſchloſſenen Fürſten konnten das Unglück und die Verbrechen der fran
r en Revolution vermieden werden. Die notwendige, unvermeid
iche Umwälzung konnte den Charakter einer großen politiſchen und

ſozialen Reform annehmen, ohne daß es T geweſen wäre, das
anze Land in den Abgrund zu ſtürzen. Dasſelbe gilt für den KönigSuis Philipp. Hätte ſich dieſer n W er einmal den Fehler
emacht hatte, im vollkommen parlamentariſchen Regime einen Partei
andel bis zur öffentlichen Exploſion kommen laſſen, an die Spibe
einer Truppen geſtellt, um den Aufruhr in den Straßen niederzu
chlagen, dann wäre die Revolution von 1848 ſicherlich nicht erfolgt
und ſeine Dynaſtie könnte noch heute an der Regierung ſein. Es iſt

und unterlag. Aber ſein Beiſpiel iſt darum nicht weniger ſchlagend;
denn als er ſeine Ordonnanzen entließ, hat er nicht vorausgeſehen,
daß ſie einen Aufſtand hervorrufen könnten, und nichts war vorbe
reitet worden, um ihn zu unterdrücken. Die Garniſon von Paris,

eines großen Teiles der königlichen Garde
e geſchwächt war, hatte wederLebensmittel, noch Munition, noch irgendwelchen Proviant. über

raſcht durch einen unvorhergeſehenen Kampf, wurde ſie in einem
Augenblick erledigt.

Nun, wenden Sie dieſe Lehren unſerer len te auf die Ver
ältniſſe an, in denen Sie ſich befinden! Sie haben die günſtige Aus

frage einſetzen wird, und daß Sie infolgedeſſen die Armee, da Sie ſie
verkeidigen, auf Jhrer Seite haben. Ein anderer wertvoller Vorteil
kommt Jhnen zugute: nämlich das Budgetvotum der Kammer iſt
im Gegenſatz zu unſeren Einrichtungen nicht ſchlechterdings unent
behrlich für den n der Regierung, da im Falle eines eng
der Gewalten die Budgetſumme des vorhergehenden Jahres geſetzlich
vom Lande verlangt werden kann. Zögern Sie alſo nicht, uner-
fahrenen Leuten Widerſtand zu leiſten, die Sie zugrunde richten
würden. Denken Sie daran, daß ein S niemals ſeinen Degen
ausliefern darf und daß die Exiſtenz eines Volkes mehr bedeutet als
ſeine Freiheit. Betrachten Sie ſich vom Augenblick an als im Bürger
kriege befindlich und treffen Sie Jhre Maßregeln. Leiſten Sie dem
Abgeordnetenhauſe Widerſtand, löſen Sie es ein, zwei, dreimal auf
ohne ſich darum zu beunruhigen; aber halten Sie immer ihre Armee
kampfbereit, Proviant und Munition bei der Hand, Lebensmittel in
den Kaſernen, kurz, halten Sie alles bereit zum Handeln, dann wer
den Sie nicht nur des Sieges gewiß ſein, Sie werden nicht einmal
Kämpfe mit den Waffen zu beſtehen haben. Wenn man Sie näm-
lich ſo wohl vorbereitet weiß, ſo entſchloſſen und zielbewußt, dann wird
ſich die Kammer in Reden erſchöpfen, in vergeblichen Proteſten, aber
niemand wird es wagen, die Straße aufzurufen. Gewiß, Sie müſſen
ſich auf eine große Unpopularität gefaßt machen! Sie werden mit
Beleidigungen und Schmähungen überſchüttet werden. Aber wenn
Sie den Staat retten, wenn Sie verhindern, daß die Unerfahrenheit
der Menſchen, die Freiheit erſtreben, ohne ſie zu verſtehen, dieſe Frei
heit in ihrem Keime erſtickt, wenn Sie dieſe Freiheit unter den un
bedingt notwendigen Schutz der königlichen Autorität nehmen, dann
werden Sie der wahrhaft Liberale ſein, der Einzige, der dieſes
Namens würdig iſt. Ja, Sie wären es dann, der in Deutſchland
die Freiheit begründet.“

e Vorher jedoch
werden ſie zwecks günſtigem Einkauf die preis
werten Angebote in der Tageszeitung mit be
ſonderem Intereſſe verfolgen. Als Familien
blatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
iſt der „Merſeburger Korreſpondent“ der gegebene
Vermittler zwiſchen Angebot und Nachfrage, das
billigſte und zweckmäßigſte Werbemittel für jeden
Geſchäftsmann. Es iſt als ſolches unübertroffen!

Herr von Bismarck ſchien dieſem Vortrag meiner Anſichten leb
zuzuſtimmen und drückte mir überſchwänglich die Hand. Er

agte mir, i
vielmehr beſſer entwickelt;, von dieſem Augenblick an ſtände ſein Ent
ln feſt. Wirklich nahm er wenige Tage ſpäter den Poſten des

iniſterpräſ identen in Berlin an und begann, ſeine Theorien in die
Praxis umzuſetzen.

Faſt hätte ich einen Umſtand vergeſſen, an den mich mein Freund
Herr Dureau erinnert er war bei mir Kabinettsdirektor zur Zeit
jener Unterhaltung und hatte ſie vollſtändig mit eigener Hand nieder
geſchrieben: nämlich die Kaiſerin tadelte mich lebhaft wegen meines
Herrn von Bismarck erteilten Rates. Seine Majeſtät, die es von
Herrn von Bismarck ſelbſt hatte, erachtete dieſen Rat als ſehr ge
e für die Krone Preußens und dazu angetan, in Deutſchland

nruhe zu erregen. Es ſcheint ſogar, daß der Kaiſer dieſes Empfin
den auch Herrn von Bismarck gegenüber geäußert hat.

Wie dem auch ſei, ich hatte ihn ſeit dieſer Unterhaltung nicht
wieder geſehen, da traf ich ihn bei dem Diner, das der Kaiſer dem
König von Preußen nach ſeinem Eintreffen zur Pariſer Weltaus
n von 1867 gab, in den Tuilerien unter den Gäſten wieder.

ach dem Eſſen trat er lebhaft auf mich zu und ſagte lachend:
„Vun, habe ich Jhre Lehren nicht gut befolgt
„Ja,“ erwiderte ich, „aber ich muß anerkennen, daß der Schüler

cht, daß der Kampf der liberalen Partei gegen Sie bei der Heeres

Thomas Mann.
Zu ſeinem 50. Geburtstage.

Thomas Mann, am 6. Juni in Lübeck geboren, ward über Nacht
durch ſeinen Roman „Die Buddenbrooks“ berühmt, den er mit
25 Jahren vollendet hatte. Dieſes Werk (1901), das in Hunderten von
Auflagen ein wirkliches Volksbuch des deutſchen Bürgertums geworden
iſt. wenn man bei der heutigen Kluft zwiſchen Schrifttum und Volk
n noch dieſen Begriff net darf hat den Begriff ſeiner
epiſchen Kunſt verbreitet und begründet; über die „Buddenbrooks“ iſt
Thomas Mann, der Frühvollendete, nur in einzelnen Teilen ſeines
„Tod in Venedig“ und ſeines vorjährigen großen Romans „DerZauberberg“ hinausgewachſen. Nicht, daß er menſchlich nicht gereift
wäre ſeine „Politiſchen Betrachtungen eines Unpolitiſchen“ und die
ausgedehnten ethiſchen und politiſchen Räſonnements im „Zauberberg
offenbaren, daß er nicht ſtumpf durch die Zeit gegangen, daß er Er
eignifſe und Zuſtände zu deuten weiß, daß er weisheitsvoll geworden
iſt. Aber das alles i in ſeinen Intellekt ein, rückte nicht an
den Grundlagen ſeiner künſtleriſchen Perſönlichkeit. Er hat ſich ſeit
ſeinen erſten Werken nicht gewandelt. Wie ſich Gerhart Hauptmann
niemals aus ſeiner naturaliſtiſchen Scholle befreien konnte, iſt Mann
ſtets in der Weſenheit ſeiner Generation und in der Unveränderlichkeit
ſeiner Perſönlichkeit befangen geblieben.

Als er zu ſchaffen begann, hatte ſich der Naturalismus erledigt und
in den vielberufenen Jmpreſſionismus umgebildet. Jn Kunſt,

dritik und Publikum war die Meinung (und ſie ſchien die einzig mögliche), daß ſich das Leben“ der Bargerſuben und Salons, der Straßen

und Keller in dem Kunſtwerk fortzuſetzen habe. Dieſer Kunſtanſchauung
iſt Mann der vollendetſte Jnterpret geworden. Die Stimmung eines
kühlen ſteifen Patrizierhauſes, eines Krankenzimmers mit hellen
Wänden und blanken Meſſinggriffen, die Atmoſphäre eines Menſchen
durch Andeutungen ſeiner Kleidung und ſeines Gehabens einzufangen:
Das iſt die impreſſtoniſtiſche Meiſterſchaft Manns, dieſes ungeheuer
War Beobachters, des Virtuoſen in der Wahl des ergiebigſten

ortes für die ergiebigſte Stelle.
Ex iſt Meiſter des Wortes. Er ex erzählt es von ſeinem

Schriftſteller Achenbach (im „Tod in enedig“) bisweilen tagelang
um einen einzigen Ausdruck gerungen. Aber dieſe bewußte Einſtellung
auf die Prädnanz der Form führt, wie jedes Artiſtentum, die künſt-
leriſche Schwäche nach ſich, daß ſich der Dichter von ſeinen Menſchen
diſtanziert, daß er freien Kopf und kühle Uberlegung bewahren will.
So finden wir Mann ſelten nur von ſich überwältigt und hingeriſſen,
und weil er ſo überlegen über ſeinen Geſtalten ſteht, der eigenen Er
griffenheit mit leichter Jronie die Spitze abbricht, findet auch der Leſer
von 1925 noch das genießeriſche Behagen in ſeinem Werk, das jedem
Geſchmackvollen die überaus kultivierke Form ſchafft ſelten aber

den Lehrer unvergleichlich übertroffen hat.

Er iſt kein großer Erfinder. Daß ſich die Dramen der Jahr
hundertwende, daß ſich das Werk Manns zumeiſt in Häuſern und
Stuben abſpielt, iſt kein Zufall. Dieſe Kunſt bleibt bürgerlich, trotz
„Königlicher Hoheit“, troß aller Jntellektualität im „Zauberberg“.
Stofflich betrachtet iſt die Handlung ſeiner Werke arm, iſt „Leben“, das
ins Buch hinüberſchlägt, und ſeine Menſchen ſind höchſtens Sonder-
linge, immer aber Durchſchnittliche, niemals Helden, Gewaltige, Herven:
Schöpfungen eines Meiſterimpreſſioniſten.

So iſt Mann geblieben ſeit ſeinem erſten Werk. Was an Ge
waltigem und Erregendem über dieſe Zeit hereinbrach, Mann mißtraut
ihm, es verwirrt ſeine Kreiſe und ſeine Unbefangenheit, die er ſich
wahren will. Jm „Zauberberg“ hätte er den chaotiſchen Charakter
dieſer Zeit wenigſtens in Andeutungen offenbaren dürfen; dem weicht
er aus. Jm „ſiefſten Frieden“ beginn er ſeinen Roman, um nach
anderthalbtauſend Seiten hundert Zeilen über einen Sturmangriff an
zuhängen nicht aus innerer Nötigung, ſondern als endlichen Abſchluß.

Es iſt in dieſer Epoche eruptiver und raſender Entwicklung nicht
leicht, mit Anſtand zu altern; man veraltet. Jnzwiſchen iſt eine neue
Generation durch Schützengräben, Umſturz und Nachkriegszeit gegangen,
hat ſich aus Leid und Empörung ein neues Weltgefühl und eine neue

s r e und glaubt nicht, daß man die gewaltigſten
Ereigniſſe ihres Daſeins leichthin ignorieren dürfe. Dieſe Jungen
teilen nicht die alte Überzeugung, daß ſich Epos und Drama nur in
Stuben gen durchſchnittlichen Menſchen entfalten dürfe, ſie glauben
nicht, daß ſich „das Leben“ im Buch und auf der Bühne einfach fort
uſetzen habe Leben und Kunſt ſind auf allen Gebieten zwei feindliche
olgritäten eworden. Dieſen Jungen bedeutet Mann die adligſte undrepraſentatirſte Erſcheinung einer Epoche, die ſie überwinden will, der

unerſchütterliche Markſtein einer Entwicklung, über den ſie hinausſtrebt.

Berliner Brief.
35 461 Erbſen.

Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Gott ſei Dank, die Erbſenpſychoſe, die einige Zeit Berlin be

errſchte, wäre glücklich erloſchen. Zwar ma ten ſich ſchon in letzter
eit Anzeichen dafür bemerkbar, daß die Krankheit nachließ, man konnte
chon Geſellſchaften beſuchen, in denen nicht von Erbſen geſprochen

wurde. Aber völlig überwunden iſt die Sache nun doch erſt, nachdem
eſtſteht, daß es 85 461 Erbſen, keine mehr und keine weniger waren.

un kann man alſo wieder beruhigt ſchlafen, es ſei denn, man be
unruhigt ſich über den Gedanken, was nun aus dieſen 35 461 Erbſen
wird und man fange nun wieder an, auszurechnen, wieviel Liter Erbs-
ne man davon kochen kann, oder zu wieviel Pfund dicken Erbſen es
reicht.

Selbige 35 461 Erbſen waren nämlich verſtaut in einer großen
a er ſich hingeriſſen und überwältigt: die Tiſtanz des Dichters
legt auch zwiſchen Werk und Empfangenden den gleichen Raum

laſche, wenn man es genau wiſſen will, in einer Flaſche, die bis zur
ölbung 45 Zentimeter maß und deren Hals 17 Zentimeter lang war.

hätte ſoeben ſeine innerſten Gedanken ausgedrückt, oder

Gegen den internationalen

Paß und Viſumzwang.
Der Außenhandelsverband hat gemeinſam mit dem

Hanſfabund an das Auswärtige Amt eine Eingabe gerichtet, in
der es u. a. heißt:

Die Wiederbelebung des deutſchen Außenhandels wird hinan
gehalten durch die Paßſchwierigkeiten, die dem deutſchen Kaufmann
hier wie in den meiſten Ländern bereitet werden.

Vor dem Kriege hielten in Europa lediglich kulturrückſtändige
Länder, wie die Balkanſtaaten und Rußland, am Paßzwang feſt.
Während des Krieges war wegen der Spionagegefahr die ſtrenge
Durchführung der Paßpflicht nicht zu entbehren. Mit den Friedens
ſchlüſſen hätte ſie aber wenigſtens zwiſchen den mittel- und weſt
europäiſchen Staaten zweckmäßig in Fortfall kommen ſollen. Für
ihre Beibehaltung waren abgeſehen von der fortbeſtehenden Kriegs
pſychoſe vor allem maßgebend einmal die Sorge vor der Kapital-
flucht, ſodann der Wunſch mancher in finanzielle Notlage geratenen
Staaten die Koſten ihrer Geſandtſchaften und Konſulate durch Paß
und Viſagebühren zu decken. Daß zur Erreichung des erſten Zweckes
der Paßzwang ein völlig untaugliches Mittel iſt, wird heute wohl
von keiner Seite mehr ernſthaft beſtritten. Wer Kapital nach dem
Ausland verſchieben will, findet bequemere und ungefährlichere Wege,
als den der eigenen perſönlichen überführung. Das deutſche
Kapitalfluchtgeſetz iſt zwar ſoeben nochmals um einige Monate
verlängert worden, ſteht aber mit der Frage des Paßzwanges nur
noch in ganz loſem Zuſammenhang. Die Koſtendeckung eines Teils
des Auswärtigen Dienſtes durch Paß- und Viſagebühren ſteht in
keinem Verhältnis zu den wirtſchaftlichen Nachteilen, die
der Paß und Viſumzwang mit ſich bringt. Für den Kaufmann oder
Jnduſtriellen, der zur Sicherung einer gefährdeten Forderung, zum
Abſchluß eines wichtigen Geſchäftes in größter Eile ins Ausland reiſen,
der bei der Balkaniſierung Europas dazu den Weg über mehrere
Staaten nehmen muß, der ſich bei den in einem Land geführten Ver
handlungen vielleicht genötigt ſieht, ſchleunigſt noch ein anderes auf
zuſuchen, ſtellen die Paßvorſchriften, die zu ihrer Erfüllung erforder
lichen Gänge, Wartezeiten und weitgehenden Umſtändlichkeiten eine
Beläſtigung, Erſchwerung und Zeitaufwand dar, die außer jedem Ver
hältnis zu den dabei aufkommenden Gebühren ſtehen. Große Ver
mögensverluſte treten ein, wichtige Geſchäfte zerſchlagen ſich darüber.
Der Nürnberger muß nach München reiſen, um ein engliſches oder
italieniſches Viſum, nach Frankfurt a. M., um ein belgiſches zu er
langen. Dann verſtreichen oft noch 14 Tage, bis das Viſum erteilt
wird. Inzwiſchen können ſich die Verhältniſſe völlig geändert haben.
Viele Länder erteilen nur ſo kurzfriſtige Viſa, daß eine kleine Ande
rung der Reiſedispoſitionen die größten Unannehmlichkeiten nach ſich
zieht. Der kurze Aufenthalt erweiſt ſich aber auch vielfach als un
genügend, um die geſchäftlichen Zwecke der Reiſe zu erreichen.

Deutſchland, das bei ſeiner zentralen Lage ganz beſonders
auf den Reiſeverkehr mit dem Ausland angewieſen iſt, ſollte die Jni
tiative zur Abſchaffung der Hemmungen ergreifen, die heute dem inter
nationalen Reiſeverkehr bereitet werden. Die unterzeichneten Ver
bände erhoffen allerdings nicht durch eine einſeitige deutſche Auf
hebung des Paß und Viſumzwanges, die anderen Staaten dazu zu
bringen, ihrerſeits den gleichen Schritt zu tun. Dringend erſcheint
es uns jedoch, alsbald mit unſeren Nachbarſtaaten, in erſter Linie
mit DeutſcheHſterreich, der Schweiz, Tſchechoſlo-
wakei, Ungarn, Polen, Litauen, Dänemark,
Schweden, Norwegen und den Niederlanden in Verhand
lungen wegen Abſchaffung des gegenſeitigen Paß- und Viſumzwanges
einzutreten. Haben ſolche Verhandlungen erſt mit einigen wenigen
Staaten vielleicht mit Deutſch-Oſterreich, der Schweiz, den Nieder
landen und der Tſchechoſlowakei Erfolg, ſo werden die aus dem
gegenſeitigen freien Verkehr ſich ergebenden Vorteile derart in die
Augen ſpringen, daß andere Staaten dem gegebenen Beiſpiel baldigſt
folgen dürften. Selbſtverſtändlich halten wir es für geboten, ſo raſch
als möglich ſolche Verhandlungen auch mit Lettland, Eſtlan de
JFinland, Südſlawien, mit Jtalien, Frankreich,
Belgien, Spanien, Portugal, Rumänien, vor allem
auch mit Großbritannien aufzunehmen.

Bei letzterem, früher den freien Verkehr in jeder Weiſe be
günſtigenden Staatsweſen entſcheidet bei der Landung endgültig erſt
der immigration officer. Es iſt geradezu unerträglich, daß der mit
ordnungsmäßigem Paß und dem Viſum der engliſchen Botſchaft ver
ſehene Reiſende, der Zeit, Mühe und Koſten der Reiſe auf ſich ge
nommen hat, bei der Ankunft in England der Gefahr ausgeſetzt iſt,
den engliſchen Boden nicht betreten zu dürfen. Noch gefährlicher iſt
das freilich in Britiſch-Jndien, wo der deutſche Reiſende erſt nach
mehrwöchiger beſchwerlicher und koſtſpieliger Reiſe bei der Landung
erfährt, ob er zugelaſſen wird oder nicht. überhaupt erweiſt es ſich
als dringend notwendig, die Beſchränkungen, denen Deutſche in Jndien,
ſowie in den Mandatsgebieten unterworfen ſind, alsbald auf
zuheben. Solche Diskriminierung läßt eine friedliche und freund
ſchaftliche Stimmung nicht aufkommen.

Dieſe Flaſche aber wiederum ſtand eine beträchtliche Zeit in einem
Schaufenſter des Warenhauſes Wertheim in der Leipziger Straße und
vor dieſem Schaufenſter wiederum ſtanden die Berliner Schlange, um
dieſe Flaſche mit den Erbſen in Augenſchein zu nehmen. Nicht etwa,
daß die Berliner nun noch keine Flaſche mit Erbſen geſehen hätten,
aber die Sache war die, daß der Sportklub Charlottenburg Geld ge
brauchte, denn auch Sportplätze laſſen ſich nicht ohne Geld aus der Erde
ſtampfen. Das übliche Mittel der Lotterie ſchien den Charlottenburgern
nicht gerade er zugkräftig und ſehr gewinnbringend. So ſtellte mandenn 5 viel beſtaunte Flaſche mit Erbſen aus und die Aufgabe war

nun zu raten, wie viel Erbſen in dieſer Flaſche enthalten ſeien. Dem
lücklichen Gewinne winkten verlockende Preiſe, eine beſchlagnahmefreie

Flügel, Automobile und andere Dinge, die das Leben zu ver
ſchönern geeignet erſcheinen. Vorausſetzung für die Beteiligung war
nur, daß man ſich eine Karte zum Preiſe von 1,20 Mark löſte, wovon
der Staat 20 Pfennig ſchluckte, und dieſe Karte mit der Löſung ein
ſandte. Und wer wollte nicht eine Wohnung oder einen Flügel ge
winnen! So ſtanden die Berliner vor der Flaſche und ſuchten zu er
gründen, wie viel Erbſen ſie berge. Es gab Syſtematiker, die die Maße
der Flaſche feſtzuſtellen bemüht waren und die dann den Rauminhalt
ausrechneten, ſich Erbſen kauften und zu Hauſe die erforderlichen
Experimente vornahmen. Es gab andere kühne Natuxen, die nur einen
Blick auf die Flaſche warfen und ſich dann ihre (falſche) Meinung ge
bildet haben und es gab Grübler, die immer wieder zu dem Schau
fenſter zurückkehrten, rechneten, e überlegten, getreue Freunde,
Nachbarn und dergleichen um Rat fragten und ſo zu einer falſchen
Löſung kamen. Kurzum, es war das Geſellſchaftsſpiel Berlins, die
Jwage zu beantworten, wie viel Erbſen in der Flaſche ſind. Es gab
Familienſzenen um dieſer Erbſen willen, Brautpaare wurden uneinig
um dieſer Erbſen willen, es gab ſchlafloſe Nächte um dieſer Erbſen
willen. Bis dann der Tag kam, da unter Aufſicht eines Notars der
Jnhalt der verſiegelten Flaſche gezählt wurde Auch das war nicht ganz
einfach. Man zählte und zählte. Erbſen haben dabei die niederträchtige

ngewohnheit, zu kullern weshalb man ſie bekanntlich nicht mit dem
eſſer eſſen ſoll ſie kullerten vom Tiſch. Es gab aber auch ſchwere

Fragen zu löſen, denn wie ſollte man die halben Erbſen bewertenPreeme, von denen ſich ein einfaches Gemüt nichts träumen läßt,

tauchten auf. Aber endlich war es geſchafft, alles war dreimal durch
gezählt und man war ſich einig, daß 35 461 Erbſen in der Flaſche waren.
50 000 Berliner konnten befreit aufatmen, ſie wußten nun, daß ihre
Löſung falſch war, d. h. nein, 15 waren der richtigen Zahl recht nahe
ekommen, ſie ſind die glücklichen Gewinner. Sie können ſich in der
rbſen Wohnung ſonnen oder mit dem ErbſenAutomvbil ausfliegen

ins Grüne. Die andern freilich, die zwiſchen 600 und 1 850 000 Erbſen
geſchätz hatten man ſieht, die Meinungen gingen ein wenig ausein
ander müſſen ſich tröſten, bis ihnen das Glück wieder einmal, wie
man ſchön ſagt, die Hand bietet, wobei ſich nur die Hände leider meiſt
verfehlen. Jetzt iſt die große Frage nur, was wird aus den 35 461
Erbſen, ob man daraus nicht ein neues Preisausſchreiben für einen
nötleidenden Sportverein machen könnte? W. A.
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Während die Geldmarktverhältniſſe in Deutſchland zuſehends ge
ſunden, liegt der Kapitzalmarkt noch ganz im Argen. Die
Emiſſionstätigkeit liegt beinahe vollkommen darnieder Gegenüber
den Herbſt- und Wintermonaten des vergangenen Jahres ſind die
Kapitalerhöhungsanträge der Geſellſchaften, was den Gefamtnominal
betrag pro Monat anlangt, ſtändig zurückgegangen. Die Geſellſchaften
haben eben die Erfahrung machen müſſen, daß die Beſchlußfaſſung
über Kapitalerhöhungsanträge etwas ganz anderes iſt als die
rung dieſer Beträge beim Publikum Zeiten ſinkender Börſenkurſe
ſiüd immer ein Hemmnis für eine lebhafte Emiſſionskätigkeit.
Seit Ende Januar aber ſind die Börſenkurfe ſtändig im Rückgang
begriffen. Das durchſchnittliche Kursniveau von 267 n
ten Aktien betrug nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amtes im Januar 116,21 Prozent, im Februar 118,/45 Prozent,
im März 108,27 Prozent und im April 108,22 Prozent. Daß die
Banken unter ſolchen Verhältniſſen viel Mühe haben, um auf den
jungen Aktien der ihnen naheſtehenden Geſellſchaften nicht ſizen zu
bleiben daß ſie den meiſten Kapitalerhöhungsprojekten ablehnend
gegenüberſtehen, verſteht ſich unter ſolchen Vorausſetzungen von ſelbſt.

Ahnlich wie mit den Aktienemiſſionen ſteht es mit den Emiſſio
nen feſt verzinslicher Werte. An ſich lägen die Voraus
ſetzungen für eine Emiſſioönstätigkeit hier günſtiger, weil die Renten-
werte, ſoweit ſie nicht auf Papiermaärk lauten, ihr Kursniveau im
Gegenſatz zu den Aktien ziemlich behauptet haben. Gegenüber Jahres
beginn iſt das Kursniveau der Goldrentenwerte ziemlich underaändert,
gegenüber Januagrende iſt allerdings ein gewiſſer Rückgang zu vereichnen, weil die Goldrentenwerke genau wie die Aktien bie Ende
Januar Kurserhöhungen zu verzeichnen hatten. Trotz der Kurs
ſtabilität der Rentenwerte, die an e in gewiſſem Umfang, eine
Emiſſionstätigkeit auf dieſem Gebiet hatte begünſtigen müſſen, iſt es
gerade in den Monaten Februar bis April zu irgend welchen nennens
werten Emiſſionen feſtverzinslicher Werte (vom Pfandbriefabſatz ab
geſehen) nicht gekommen. Jm Gegenteil, die Emiſſionstätigkeit auf
beiden Gebieten, auf dem der Aktien wie der feſtverzinslichen Werte,
dürfte gerade in der bezeichneten Periode ihren größten Tieſſtand
erreicht haben. Jm großen und ganzen dürfte die Zeit für eine
n Emiſſionstätigkeit feſtverzinslicher Werte, ſeien es nun
Pfandbriefe, Jnduſtrieobligativnen oder Gemeindeanleihen (von
Staatsanleihen gar nicht zu reden), noch nicht gekommen ſein.

Am günſtigſten liegen die Dinge noch für Pfandbriefe, deren Ab
ſatz im neuen Jahr mitunter überraſchend leicht von ſtatten ging.
Die Urſache für die vorhandene ſtärkere Nachfrage nach dieſen Werten
dürfte darin zu ſuchen ſein, daß die für ihre flüſſigen Gelder Anlage
ſuchenden Kapitaliſten ſich die hohe Rendite ſichern wollen, die die
feſtverzinslichen Goldrentenwerte zurzeit abwerfen. Dieſe Rendite
zeigt, wenn man eine längere Zeitperiode ins Auge faßt, ſinkende
Tendenz, die ſich mit dem Fortſchreiten der inneren Kapitalbildung
fortſetzen muß. Was nun die Emiſſion von Jnduſtrieobliga
tib nen anlangt, ſo liegen hier die Hinderniſſe für eine Emiſſions
tätigkeit überwiegend auf ſeiten der Geſellſchaften, d. h. der Geld
nehmer. Jn der Hauptſache iſt ein Hemmnis der Umſtand, daß die
Geſellſchaften ſich nicht auf lange Zeit hinaus an einen hohen Zins
fuß binden wollen, wie er jetzt konzediert werden muß, der im Laufe
der nächſten Jahre bei ſtärkerer Kapitalbildung im Jnland, wie ſie
zu erwarten iſt notwendigerweiſe nur ſinken kann.
Nun zur dritten Gruppe der feſtverzinslichen Werke Ge

m imd eſan le hen und eventuell a Stagtsankeihen
KörLetzten Endes müſſen für die öffentlichen perſchaften die glei

Erwägungen gelten wie für die Jnduſtriegeſellſchaften. Gerade dieſe
Körperſchaften, die nicht über eigenes originäres, ſondern nur über
abgeleites Einkommen verfügen, ſollten ſich hüten, ſchon jetzt hoch
verzinsliche Schulden in Obligationenform zu kontrahieren. Woh
meinende Ratſchläge gehen dahin, Staat, Länder und Gemeinden
ſollten ſchon jetzt an den Kapitalmarkt appellieren, um die Steuer
zahler zu entlaſten. Solche Ratſchläge ſind aber falſch. Denn letzten
Endes ſind die Steuerzahler, die jetzt. auf dem Anleiheweg entlaſtet
werden ſollen, die gleichen Leute, die mit ihren Steuergroſchen für
die Verzinſung und Tilgung hochverzinslicher Anleihen aufzukommen
haben. Was man jetzt vorübergehend an Erleichterung gewinnt, ver
liert man ſpäterhin in vermehrter Weiſe an hohen Dauerzinſen, die
aus Steuergroſchen womöglich jahrzehntelang aufgebracht werden
müſſen. Gewiß iſt es etwas mißliches, wenn wie es jetzt tatſächlich
der Fall iſt ein gewiſſer Aufwand für Jnveſtitivnen von Staat
und Gemeinden aus laufenden Steuermitteln und nicht aus Anleihen
aufgebracht wird. Dieſer Weg, der den Grundſätzen geſunder Finanz
wirtſchaft widerſpricht, iſt aber das kleinere übel. c

r

Deutſche Kreditausſichten in Amerika.
Das Newyorker Luftſchiffdepartement veröffentlicht einen Bericht

über die weiteren deutſchen Kreditausſichten in Newyork, in dem die
augenblickliche Situation für Deutſchland nicht allzu günſtig dargeſtellt
wird. Als Haupthindernis für das Auflegen weiterer Anleihen wird
der gegenwärtig geſunkene Kursſtand der bisher ausgegebenen Obli-
gativnen angeſehen. Jn dieſem Zuſammenhang wird vor allem auf
die Dawes- Anleihe hingewieſen, die nach Anſicht führender Bankiers
ihrer Güte und Sicherheit nach mindeſtens pari ſtehen müßte. Allex
dings iſt in der Dawes- Anleihe ſeit einigen Tagen eine erfreuliche
Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Seit ihrem Tiefſtand iſt ſie wieder
langſam aber ohne Rückſchläge bei täglich größer werdender Nach
frage von 92 auf 96 geſtiegen. Bei gleich bleibender Entwicklung
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Ausgabe neuer Anleihen vorbereitet. Man würde vorausſichtlich mit
einer Anleihe für das Saargebiet beginnen, die dem Publikum als
r der Kontrolle des Völkerbunds ſtehend am meiſten zuſagen
würde.

Die Neuordnung im Stinnes konzern.
Wie dem „Deutſchen Handelsdienſt“ von unterrichteter Seite ge

meldet wird, wird nach dem Ausſcheiden von Dr. Edmund
Stinnes aus der Firma Hugo Stinnes eine ſtraffe Zuſammen
faſſung der Geſchäfte der Firma in Mülheim/ Ruhr ſtattfinden. Die
einheitliche Leitung der Firma hat Herr Hugo Stunes jr. übernom
men, der bereits vor einiger Zeit ſeinen Wohnſitz nach Mühlheim an

der Ruhr verlegt hat. Die Freunde des verſtorbenen Vaters, Herrn
Hugo Stinnes, die Herren Dr. VöglerDortmund, WitthoeftHam
burg und Dr. SilberbergKöln, treten in den Aufſichtsrat der „A.-G.
Hugo Stinnes für Seeſchiffahrt und üUberſeehandel“, in der die
weſentlichſten Jntereſſen der Firma Stinnes vereinigt ſind, ein.

Um die Aufwertung der kommunalen Anleihen

Reichstags als eine Lebensfrage der mittleren und kleinen Städte
bezeichnet. Die Begründung führt aus: Die Lage der mittleren und
kleinen Städte, die in der großen Mehrzahl um ihre Exiſtenz kämpfen,
wird in Zukunft noch ſchwieriger werden, da für 1925 die Geſamt
einnahmen aus der Einkommenſteuer um rund 1000 Millionen, d. h.
40 Prozent, ſich ermäßigen werden inſolge der geringeren Voraus
zahlungen im Vergleich zu 1924, der Erhöhung des ſteuerfreien
Exiſtenzminkmums und der Erhöhung der Abzüge auf Grund des
Familienſtandes, der Kinderzahl uſw. An dieſem Minus ſind Länder
und Gemeinden mit 90 Prozent beteiligt. Wird dann noch der
Anteil der Länder und Gemeinden an den Erträgen der Einkommen
ſteuer von 90 auf 75 Prozent herabgeſetzt, wie der Entwurf der
Reichsregierung vorſieht, ſo ergäbe das eine Minderung der Ein
kommenſteuereinnahmen um 50 Prozent, die das Rückgrat der Finanz
wirtſchaft der mittleren und kleinen Städte und damit auch die Grund
lage ihres öffentlichen Kredits bilden.

Die Großhandelsrichtzahl. e
Die auf den, Stichtag des 3. Juni berechnete Groß handels

richt zahl des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem Stande
vom 27. Mai (188,9). um v. H. auf 188,0 zurüſckgegang en.

e e

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Jm Gegenſatz zur letzten geſtrigen Beſſerung der italieniſchen

Valutg trat heute ein Rückſchlag ein. Mailand gegen London ging.
nach 119,75 auf 121 und leicht darüber zurück. Von den inter
nationalen Debiſenplätzen wurde auch der franzöſiſche Frank empfind
lich ſchwächer gemeldet. London Paris ſtellte ſich auf 9880. Kabel
Paris auf 2034. Amſterdam Paris auf 12,23. Brüſſel Segen
London lag mit 101,45 rückgängig. Von den Hauptvaluten lag das

Schweizer Franken gegen den Dollar ſich auf 5,155 beſſern konnte.
Nordiſche Valuten waren im allgemeinen exholt. London gegen Dslo
28,90, London Kopenhagen 25,85. Die Reichsmark notierte in Paris
mit 4,8078, in London 2042, in Amſterdam 0559,27, in Zürich mit 22,90.

Deviſenkurſe vom 5. Juni.
London 1 Pfd. 20,368 Geld New York 1 Dollar 4,195 Geld
Amſterd. Rotterd. 100 Gulden 168,64 Geld; Brüſſel-Antwerpen 100
Franken 19,99 Geld; Oslo 100 Kronen 70,46 Geld; Jtalien 100 Lire
16,70 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 7,00 Geld; Kopenhagen 100 Kr.
78,82 Geld; Paris 100 Franken 20415 Geld; Prag 100 Kronen
12,427 Geld; Schweiz 100 n 81285 Geld; StockholmGothen
burg 100 Kr. 112,26 Geld; Wien 100 Schilling 59,054 Geld

Berliner Börſe vom 5. Juni.
könnte ſie ſomit bald auf pari ſtehen. Dies könnte auch auf den Markt

Börſen vom 4. Juni 1925.

feſtere Haltung. Schubert Salzer waren wiederum um 138 Pro

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent. e

Die gleichmäßige Aufwertung aller kommunalen Anleihen wird
in einer Eingabe des Städtebundes an den Aufwertungsausſchuß des W

t

Pfund mit 48590, der Gulden mit 2,49 wenig verändert, wogegen der

An der heutigen Börſe hatten Maſchinenfabrikaktien allgemein

S

zent are Von Bankaktien gaben Berliner Handelsgeſellſchaft
und Reichsbank nach. Deutſche Anleihen bröckelten weiter ab.
Schutzgebietsanleijhen behaupteten ihren Anfangskurs nicht. Bundes
ſtaatliche Anleihen wurden niedriger abgegeben. Auch e
n ſtellten ſich etwas niedriger. Der Geldmarkt blieb un
erändert. e

t

Berliner Produktenbörſe vom 5. Juni.
„Jm Einklang mit einer weiteren Beſſerung der amerikaniſchen

Märkte zeigte ſich auch eine Befeſtigung des hieſigen Produkten
marktes. Die Weizenpreiſe zogen auf Deckungen um etwa 3 an.
Jnlandsware war nur wenig angeboten, aber auch nicht viel gefragt
Die Lieferungspreiſe ſtiegen im rn an die Aufwärts
bewegung der n erſte ſtellte ſich teilweiſe
teurer. Polen zeigte etwas Kaufluſt für Gerſte und vereinzelt auch
für Hafer. Trotz vermehrkter Nachfrage waren für letzteres aber keine
beſſeren Preiſe zu erzielen. Mehl wurde in den letzten Tagen in den
Mühlen ſchwer umgeſetzt.

Berliner Produktenmarkt vom 5. Juni.
Weizen, märkiſcher 264--267; Gerſte 226-242; Hafer märkiſcher

235-243 Roggenmehl 29,75- 31,75, Roggenkleie 141-142, kleine
Speifeerbſen 2 25 Peluſchken 18,5- 20 Wicken 20 22,5, gelbe
Lupinen 11,5- 14; Rapskuchen 15,2- 15,65 Trockenſchnitzel 98-10
Roggen, märkiſcher 214—218 Winter und Futtergerſte 200.-214

eigenmehl 34.86,5; Weizenkleie 188; Viktorigerbſen 26—27; Futter
erbſen 19- 21, Ackerbohnen 19 21, blaue Lupinen 10- 11; Serradella
1315,25; Leinkuchen 224— 228; Kartoffelflocken 19-19,2.

Leipziger Börſe vom 4. Juni.
Der geſtrige etwas freundlichere Grundton der Börſe machte heute

wieder allgemeiner Luſtloſigkeit Platz. Angeſichts der während des
Börſenverkehrs erfolgten Uberreichung der neuen Note der Entente
regierungen in der Entwaffnungsfrage, die ſchon ſo lange Zeit hin
durch die außenpolitiſche Lage beeinflußt, hatte die Spekulation natur
gemäß wenig Neigung, aus der bisherigen Zurückhaltung herauszu
gehen. Die Umſtände blieben daher weiterhin äußerſt minimal. VBielſech unterlagen die Kurſe erneuten Abſchwächungen, die aber im allge

meinen nur ganz vereinzelt größeres Ausmaß annahmen. Lediglich
bei einigen wenigen Papieren rief geringe Nachfrage infolge der Mate
rialknappheit eine Erhöhung der Notierungen hervor.

S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Juni.
Auftrieb: 325 Rinder (darunter 36 Ochſen, 108 Bullen, 54 Kalben,

n Kühe), 871 e e n S inderluſterdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt. 22 Rinder, 63 Kälber, 7Se 236 e Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in
Reichs mar g. W e Vuſſ u u al eSOSchſen 1. Kl. 58 62 2. 50 57, 3. 85 49; Bullen 1. Kl. 55--61,e 38 49 Kalben und Kühe 1, Kl. 58- 62 2. 56 62, 3. 45
bis 56, 33- 5. 25- 382; Kalber 1. Kl. 2. 78--82, 8. 6577,

45 64; Schafe 1. Kl. 52—56, 2. 40—51, 20 39; Schweine 1. Kl.
74, 2. 7475, 83. 70 78, 4. 62—69, 5. 62—69.

Reklameteil.

Kuhreosse
Genau so leicht wie Dir die Wahl zwischen

diesen beiden wirc, genau so leicht solltest
Du Dich auch für den überaus elastischen

entscheiden. Er macht selbst die schlechtesten
Wege zur Asphaltstraße.

(Fahr nach der ContinentalStraßenkarte
e

Reichshankdiskont 9
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s Sächſ. Goldk.-Ank.. 72 Bergmann Etektr. 200 7850 79— NMattsfeld 50 74 73 Chem. Zeitz 72 74 Textiloſe Clavies 49469.Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 39,65 70,45 erſter Holzkompt. 100 50,25 59, NMaſchin. Buckau 98, 97 Hochfrequenz 72-7472 Thüringer Gas h on 70,10 760,40
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Aus aller Welt. en tüber 800 000 deutſche Rundfunkhörer.
Verſuche mit kurzen Wellen.

Die neueſte Statiſtik der Reichspoſtbehörde über die Zahl der
Rundfunkteilnehmer mit dem Stande vom I. Mai iſt jetzt erſchienen
und weiſt gegenüber dem Vormonat einen Zuwachs von rund 37 000
neuen Hörern auf, ſo daß ſich eine Geſamtteilnehmerzahl von 815 000
Perſonen ergibt. Die Statiſtik iſt nach den einzelnen Sendeberichten
etrennt zuſammengeſtellt und gibt ſomit ein intereſſantes Bild wie
ich die einzelnen Sendege ellſchaften mit ihrer Zunahme an Hörern
untereinander verhalten.
denn hier ſtnd im vergangenen Monat faſt 20 000 neue
gekommen, an zweiter Stelle ſteht die Stadt Leipzig mit einer Zu

r örern, dann folgen München
am Main (1500) uſw. Für Berlin ergibt ſich rechneriſch ein Tages
zuwachs von 640 neuen H

nahme von 10000 H

Die h eSendeverſuche mit kurzen

gerätes

erlin marſchiert an der Spitze,
Hörer hinzu

2900), Frankfurt

örern.in Döberitz hat in dieſen Tagen ihre
Wellen wieder aufgenommen, und zwar

gute Mutter

Oröllwitz,

Gestern nachmittag 3 Uhr verschied sanft nach Kurzem,
schweren Krankenlager meine gute Frau, unsere herzens-

fran Alma Schladehach

im Alter von 48 Jahren.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. Juni, nachm. 3 Uhr statt.

geb. Kahle

In tiefem Schmerz
otto Schladebach nebst Kindern

den 5. Juni 1925.

Schlafſtelle offen
Kl. Sixtiſtraße 3 a, 1 Tr.
ſah Schlafſtellen
mit Mittagstiſch zu verm.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Anständige Schlafztelle

zu verm. Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Höbliert. Zimmer
frei Schmaleſtr. 18.

Ein jung. anſt. Ehep. ſucht

2 leere Zümmer.Angebote erbeten unter 538
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

leeres Immer
oder freundliche Schlafſtelle
von älterem Arbeiter geſucht.
Ang. u. 540 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Gchlafſtelleoder möbliertes Zimmer zu
mieten. Angeb. unt. 542 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kl. Hatss
auch Siedlungshaus m. frei
werdender Wohnung in oder
Nähe Merſeburgs zu kaufen
geſucht. Angebote unt. 545
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Laden in guter Ge
ſchäftsl., für Konfitür.
geeignet, zu miet. geſ.

Ang. u. J. K. 151
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

1000-2000 Mk.
ſucht ſtrebſ., tücht. Geſchäfts
mann zur Erweiterung des
Geſchäſts auf 1--2 Jahr geg.
ute und prompte Zinſen
icherheit und Bürgen vor

handen. Angeb. unt. 549
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Guterhaltener weißer
Küsedertoagen

zu verkaufen
Clobicauer Straße 44.

feldür. Mhtär-Röcke, Roppel,

Brofhegtel, Iorwigter W.
Lauchſtädt 201 (Am Teich)

Zu kaufen geſucht

ſbraunes, oldenburg. Hengſt

Kirſchen Verpachtung.

Die Süßtkirſchennutzung der Gemeinde Frankleben
ſoll am Montag, den 8. Juni, nachmittags 4 Uhr im
Gemeindegaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen Bar

Frankleben, den 5. Juni 1925.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Der Hürschenanhang der bemeine ROsven

wird am Montag, den 8. Juni parzellenweiſe an die
hieſigen Einwohner meiſtbietend verſteigert. Die Ver
ſteigerung beginnt abends 6 Uhr am Nordende der
Merſeburger Straße.

Der Gemeindevorſteher.

Zwangsverſteigerung.
Am 6. d. Mts., vormittags 11 Uhr verſteigere

ich in Merſeburg im Gaſthaus Tivoli
1 Spiegel, 1 Eckſchrank, 2 Schreibtiſche,
2 Sofas, 1 Kaſtenwagen, 2 Chaiſelongues,
1 Klavier und 1 Büfett

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 5. Juni 1925.

RKettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

Straßenſperrung.
Die Querfurter Straße von der Einmündung der

Parkſtratze bis zur Einmündung der Naumburger Straße
und die Lindenſtraße in ihrer ganzen Ausdehnung
werden für die Dauer der Feſtſpiele im GoetheTheater
am 6., 7. und 9. d. Mts. in der Zeit von 5-8 Uhr
nachmittags für ſämtlichen Durchgangsverkehr geſperrt
Der Durchgangsverkehr in Richtung Halle bezw. Merſe
burg wird für die Dauer der Sperre durch die Park
ſtraße, Naumburger Straße, Markt bezw. Strohhof,
derjenige in Richtung Querfurt durch Martt, Naum
burger Straße, Parkſtraße geleitet. Den Fuhrwerken
und Kraftwagen der Theaterbeſucher wird als Halteplatz
der Schulplatz unterhalb des Goethe Theaters zugewieſen.

Lauchſtädt, den 3. Juni 1925
J. 1281/25. Die Polizeiverwaltung.

C Man ſpricht über Sie
wenn Sie Jhre Möbel u.
Betten nicht in der Oel

Sehr gute, Sijährige,
oldenburger

Zuchtſtute
Auf Teilzahlung

Rappe, mit 11 Wochen

Betten von 85 Mk.

altem, ſchönen, raſſeechten

15 Mk. Anz.
Chaiſelongues 48 Mk.

10 Mk. A

Hengſtfohlen, ebenfalls
Rappe, ſowie ein 1 jähriges,

Anz.Kleiderſchränke 90 Mk.
20 Mk. Anz.

Wäscheschränke 185 Mk.
35 Mk. Anz.

5Kinderbetten, Sofas,e e Bann Nach SLehlaleimmereinrieniuns
Rattmannsdorf Nr. 8. Kücheneinrichtung,

Stahlfedermatratzen,
9 Kleine Cänse Zteil. Auflagematratzen

bei gering. Anzahlung
zu verkaufen.

der Lautſtärke.
Wert auf genaue Beobachtungen und t
den Verſuchen zu beteiligen, ſofern ſie im Beſitze eines Empfangs

ellen Der Sender in Döberitz gint zu den
angegebenen Zeiten ſämtliche Buchſtaben des MorſeAlpha
und zwar den gleichen Buchſtaben ſechsmal hintereinander mit einem
Abſtand von je 8 Sekunden. Zur Feſtſtellung etwaiger Lautſchwan
kungen haben die einzelnen Ortsgruppen der F i
Beobachtungswetter herausgegeben, die dann ſpäter dem Reichsamt
zur Durchſicht überreicht werden können.

t kurze Well

gelebt.

zahlung verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

einer Welle von 50 Metern Morſezeichen. Die wandels ſchuldig machen, öffentlich am Pranger auszuſtellen. Eine
hierfür liegen von 2 Uhr bis 2 Uhr 20 Minuten, 6 Uhr dent hatte auf dem Standesamt ein neugeborenes Kind als das ihres

bis 6 Uhr 20 Minuten, 10 Uhr bis 10 Uhr 20 Minuten. Die Sende
energie beträgt 1 Kilowatt.
an, genaue Unterlagen zu gewinnen über etwaige Schwankungen in

Das h r Reichsamt legt beſonderen
iktet alle Funkfreunde, ſich an

Bei dieſen Verſuchen kommt

ellen ſind.

unkvereine

Die Frau am Pranger.
Aus der der franzöſiſchen Küſte vorgelagerten, zu England ge

hörigen Kanalinſel Jerſey iſt ein mittelalterlicher Brauch wieder auf
Danach ſind Perſonen, die ſich eines liederlichen Lebens

Kirchliche Vachrichten.
Sonntag, den 7. Juni 1925 Trinitatis).

(Geſammelt wird eine Kollekte für den Deutſch
evangeliſchen Landpflegeverband.)

Es predigen:
Evangeliſche Hemeinden.

e Dom. 8 Uhr: Paſtor Wuttke. 10: Uhr Super
intendent Bithorn.

der Herberge e
DomFrauenhilfe
den 10. Juni 1925, 328 Uhr.

1124 Uhr: Kindergottesdienſt,
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde, Brei
Straße 18. Paſtor Angermann. ä

Turnen.
An der Geiſel 5, Lehrer Buſch. Mittwoch a

Riem.
Neumarkt.

Dienstag nachmittag 4 Uhr:

firmierte Töchter im Pfarrhauſe.
Altenburg.
NeuRöſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr:

Kirche.
Katholiſche Gemeinden.

mit Predigt; 8 Uhr Andacht.
NeuRöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe

Naundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. L.)

Krumpa.

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Reuagpoftoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.

Gottesdienſt: Sonntag vorm. 10 Uhr.

Mittwochs ab 8 Uhr.

Zahle 100 Mark
wenn „Hampolda“ nicht
bei Menſch und Tier

Länuſe
in 1 Minute vertilgt.Keine Wange mehr! bitte abholen zu laſſen.
Einm. Anw. Hompolba B. Fermannsfellhandlung

Achtung
Sämtliche

ſitter-Drogerle, Kl. Ritterstr Gotthardtſtraße 22.
e ee

Stadtkirche. Sonntag vorm 10 Uhr: Paſtor Riem.
derſelbe.

Ev. Männer Kaiſerauszug 5 Pfd. 1.30
und Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Ver friſche Gier 10 Stck. 1.00
ſammlung A. d. Geiſel 5. Ev. Mädchenbund echt Allgäuer Limburger
St. Maximi: Montag abend 8 Uhr: Rhythm.

Dienstag abend 8 Uhr: n en
en

8 Uhr: Verſammlung An der Geiſel 5, Paſtor

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. alle Sorten Bonbon
Frauenhilfe im

Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr: Kon Schmelzſchokolade

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Eß u. Trinkſchokolade

Paſtor 500Jentzſch. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Diens Kakao, garant. rein
tag abend 8 Uhr: Kirchenchor in der Kirche.
Mittwoch abend 8 Uhr: Abendandacht in der

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt 9,80 Uhr: Hochamt gzerlbohnen, gutkochend

mit Predigt; vd Hochamt mit Predigt; 2,80 Uhr: An A Speiſer
5

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr.

gegerbten Felle

es darauf
annes ausgegeben, worauf ſich herausſtellte, daß ſie ſeit 3 Jahren

Witwe war. Dafür wurde ſie zu einer Geldſtrafe, 1 Monat Gefäng-
nis und zur Schauſtellung in einem eiſernen Käfig verurteilt. Als
dieſer letztere Teil der Strafe vollzogen wurde, fiel die Frau ob der
Schmähungen und Wihe, die ihr von der ſchauluſtigen Menge an
den Kopf ſlogen, in hyſteriſche Krämpfe und ſie mußte ſchließlich von
dem Pranger in ein Krankenhaus gebracht werden.

etes durch

ogenanntn Karl Sättele
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortltche Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Fran z Gom m für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:

für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den
Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 86,
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Oſtmärker.
Monats Verſammlung am

8. d. Mts. im Caſino,
abends 8 Uhr. Rege Be
teiligung erbeten.

Der Vorſtand.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 5 woDonnerstag abends *27 Uhr Bibelſtunde in Zu billigen Preiſen
Paſtor Wuttke.

uperintendentur) Mittwoch, Leben
te Ia Weizenmehl 5 Pfd. 1.05

J Pfd. 0.20

Matjes Heringe
Ia neue Ware Stck. 12

Pfd. 25, 20, 15

4Tfl. a 100 gr nur 95

gr 1.00

Pfd. 1.00, 80, 55
gebrannte Kaffee's
i. Pfd. 1.10, 100, 85, 70
ſeinſten Himbeerſaft

Pfd. 45

28

Breite Straße 13.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

Turnerisehe Vereinigung
e Sonntag, 7. Juni, von 4 Uhr ab imS Giüroeröſchlöfs cher

S Tanzkrätezchen
J an pich r vS anläßli es 24. Stiftungsfeſtes dere Turnerinnen- Abteilung.

Der Turnrat.

T woll.
Sonnabend, Sonntag und Mittwoch von

abends 6 Uhr an

Anterhaltungsmuſik.
Sonntag von 11--1 Uhr

Frühſchoppen Konzert.

Reichhaltige Auswahl an Speiſen u. Getränken.
Mittagstiſch im Abonnement.

Angenehmer FamilienAufenthalt-

G. Erdmann.

Reues Schützenhans

Ball
Für hochf. Weidebutter

Poſtkolli von 9 Pfd. Jnhalt,
a Kolli 12 Mk. franko geg.
Nachn., geformt in und

Pfd. Stücke 50Pf. Aufſchl.

W. Kanſchat,
Marggrabowa, Oſtpr.

ſuche dauernde Abnehmer in

P. Harniſch, Delgrube!:

Moderne
Grabdenkmäler

lin Granit, Marmor und
Sandſtein

Grabeinfaſſungen
ſchw.w. Silbertkies
empfiehlt äußerſt preiswert

Steinmetzmſtr. u. Bildhauer
Dornſtr. 10.

Verkvnunferin
erste Kraft, bei hohem Gehalt gesucht.

nur von fachkundigen Damen erbeten.
Angebote

willkommen. Es ladet freundlichſt einLodenjoppen

Hito Bielig, s

J im Gaſthauſe anzumelden.

G. W. „DBura
Sonntag, den 7. Juni

Ausflug mit Familie nach Trebnitz.
Daſelbſt von nachmittags 4 Uhr ab

Ter cheg, Pretsſchseß. u. Berloſung
Abmarſch 229 von der Neumarktskirche aus. Gäſte

Der Vorſtand.

S e ääräeBahnhof Niederbeuna
Am Sonntag, den 7. Juni 1925 alles auf zum

S Kleinpfingſtball
J Anfang 3 Uhr.

Hierzu laden freundlichſt ein
Die luſtigen Pfingſtburſchen. Der Wirt.

S68 eVoranzeige.
Sonntag, den 21. JuniRingreiten in Kriegsdorf.

Herren, welche teilnehmen wollen, ſind uns herzlich
willkommen, werden aber gebeten, ſich bis 17. Juni

Die jungen Burſchen.

Radſahrer Verein „Jugendluſt

Döpttz
Sonntag, den 7. Juni

m Bundesfeſt
Korſofahrt. Berloſung

4. Press 1 Fahreas
Sresskegelgn an d B ca V.
Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
1gehrauchte Hobelbant Menſchan r. 660.

i gebraucht abend elgrube Pr. 7 Te e Klelne Gttnge e e enjeere den e geh Speckkuchen
zu verkaufen

Burgſtraße.

e verk. Zſcherneddel 15. 8e e kohleS
empfiehlt

tn üai
B i l I i 9 werden ſchnell und gewiſſen Windberg 3.

haft repariert d

ichars Dots Jährige ſchwarzſcheckige 3 Hol e 8 Roh. Krause, Bäckerwotr.,

Fahrräder
und

Kinderwagen
repariert ſauber und billig

W. HornOelgrube 13. Neumarkt 10.

890089908000ſtellt ſich im ine klein 38e ar Schueider,orreſpondent“ u e zelte hen ühelo s ihren e n St ru mpfw gren
Schmale Straße 19. citcuers Schwale Straße

Damenrach,
engl. Modell, zu verkaufen.
d ſagt die Geſchäftsſtelle

Erfahrenes
Weckappargt

Ktellumg als Kontonistin

Ang. u. 548 an die Exp. d. Bl.

St che für meine Tochter,
16 J. alt, welche höh. Schul
bildung beſ. und in Sten.
und Schreibm. bewand. iſt Perfelle Ah(evang Verein „Polkolted“ (den. Cho)KCkenoypioffn

m. guter Handſchrift für

Gewiſſenhafter Mann
ſücht für einige Stunden
des Tages Beſchäftigung
in Botengängen uſw. Ang.
unter 546 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

TüchtigerSchwimmlehrer
per ſofort geſucht. Parkbad

Leunger Str. 12.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
ür Küche und Haus ſofort

geſucht.

Konditorei Gnauck,
Weißenfels a. S., Pforte I.

größeres Kontor ſofort
geſucht. Schriftliche Be

Sonntag den 7. Juni findet im „Heitern Blick“, Luna

werbungen unter
e an die Geſcheft 970 T Bol

telle d. Bl. ſtatt. Hierzu laden wir alle paſſiven und aktiven Mite glieder, Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt ein

r Tanz frei!F 99 Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr.r G Giorkfbeſetzte Gürescheeereſsk.
beſtmöglich alleinſtehend z. Der Vorſtand.
Austragen und Kaſſiereneiner eingeführten Familien r ſucht 66060
zeitſchrift in Merſeburg ge

Soſide, ehrliche

ren Werwert gemeinen actonren Weißnäherin
zirka Mk. 40. Ang. u. 535 a. d. Exp. d. Bl. empfiehlt ſich in und außer

A. Endert, e dem Hauſe. Angeb. unter537 an der Geſchäftsſt. d. Bl.

99600
Leipzig, Kurprinzſtraße 2.

Ordentl. Mädchen als
Gebiidete, nette

D o e e
gebraucht, mit Gläſern und

Hausmädchen
c

e e S Gummiringen billig zu verk.Frau Krüger,
Domplatz 3.

Kiwderpaptotfeln
nicht unter 18 Jahren, mit

Junges Mädchen Auſwartung 2 Hoendewünſcht aufrichtige, treue
Freundin kennen zu lernen.

guten Zeugn. für ſof. geſucht für vormittags geſ- Zu erfr. für den ganzen Tag geſucht Ang. u. 541. a. d. Exp. d. Bl.
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueramt, Burgſtr. 1.
V. 895,25. Der Magiſtrat.P. Harnisch, Delgrube Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr. in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Breite Straße 26. h



Nr. 129. Werſeburger Korreſpondent. Freitag, den 5. Junt 1925. Seite 9.
Straßenbahnlinien 4, 4, S bis Walhalla

G bis Berliner Strabe, Ecke Friesenstrabe

in Halle an der Krausenstraße.
Vorstellung allabendlich s Uhr. Sonnabend und Sonntag auch 3 Uhr Nachmittags bei unverkürztem Programm. Kinder unter 14 Jahren halbe Preise.
Von 10--1l Uhr Tierschau und Fütterung der Raubtiere. Vorverkauf: Circuskassen und Steinbrecher Jasper, Marktplalz 1, Fernruf 6369.

San Enmpfehle dieſe Wochen See ge9 Pa. Schweinefleiſch a Pfd. Mk. 110
Pa. Rindfleiſch zum Kochen a Pfd. Mk. 0.80
z Pa. Rindfleiſch z. Braten oh. Kn. g Pfd. Mk. 100

Iſt das Stotterübel eine Krankheit Nein! Iſt das Stotterübel zu be ne a Pfd. Mk. 0.90
ſeitigen? Ja, in allen Fällen und jedem Alter, ohne Berufsſtörung. Mit Hilfe ff friſche Leberwurſt Pfd. Mk. 100
meines geſetzlich geſchüzten Verfahrens (D. R. P. 251 597). Kein Kurſus, Anſtolts-beſuch, en e Sie Garantie wird in jeder Weiſe gewährleiſtet. J Wert S r Se
Mein Verfahren gelangte 1928 ca. 2000 mal zur Anwendung mit guten Erfolgen Pa. Schmeer und fettes Fleiſch a fo Mk. 110Tauſende ehemaliger Stotterer, die ſich nach meiner Methode vom Stotterübel e Von 5 Uhr ab Roſtbratwurſt r
befreit haben und jetzt glückliche und wie von neuem geborene Menſchen ſind, GStergeherg, Leunger Straßehaben dies durch Dankbriefe bekundet. Eine Anzahl dieſer OriginalDankbriefe n s t r In k k h r e m
liegen in den Sprechſtunden zur gefl. Einſicht aus. Ich werde nun am e Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-den 8. Juni, von 227 Uhr in Merſeburg im Hotel Goldene Sonne Sprech c g. ahrt d argtheſ kohlſtunden abhalten. Ich erſuche alle Stotterleidenden, ſich mit vollem Vertrauen Sormraens von 8 Uhr an S nehstäe t r und retliet e e e
in meinen Sprechſtunden einzufinden, wo dieſelben koſtenfreie Auskunft erhalten, 4 Rheumafismus, Genf Meruo-wie ſie ſich in kurzer Friſt von dem läſtigen Übel befreien können. Bei Kindern
kann das Übel mit Hilfe der Eltern oder erwachſener Geſchwiſter beſeitigt werden J

Da ich auf dem Gebiete des Stotterweſens an Tauſenden die wertvollſten n sitat, Blutarmut, Bleichsucht,
Hattigkeit,Erfahrungen in langjähriger Tätigkeit geſammelt habe, vin ich in der Lage, über Jeine völlig nnd radikal wirkende Selbſtbefreiungsmethode zu verfügen. Fleiſcherei Rühlancgnn schlechter Blutbeschaffenheit.

Verſäume es kein am Stotterübel Leidender oder Eltern ſtokternder Hin er, Neu Röſſen, Mittelſtraße.

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden,

Brunnenversang der Heſſqueſte zu Lauenstsat,

Aan hüte sich vor Kachahmungen u. xerlange nur den echten Lauch-

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original Ptikette,

Zu beziehen rn MerseGturge-
durch die Apotheken und Drogenhandlungen.

ſich in meinen Sprechſtunden einzufinden, zumal die Auskunft koſtenlos iſt und uniemand ſich zu e zu erpfgen ren Auch bitte i le Intereſſenten
welche anderweitig Kurſe mitgemacht oder Apparate bezogen, ohne einen Erfolg od. Transmiſſionen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stellerzielt zu haben, meine Sprechſtunden nicht zu verſäumen. M ringe, eiſ. u. hölz. Riemenſcheiben, Treibriemen, Feld

Internationales Sprach Inſtitut H. Steinmeier, Hagenburg. (hmieden, Amboſſe, Bohrmaſch. Kaltſägen, Schl
maſch., Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,

e e Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch., Rund Sicken,g n Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen- Sack u.Der „Merfeburger Korreſpondent Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten, Wagen Baum u
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg ineiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben e e n evren Schmiedefeuer, Spannſchienen

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg. Feldbahnmaterial uſw.
m H. F. Steindach, Rühlhanſen 178 (Thür.)!

n Wallendorf.Schweinefleiſch Sonntag, den 7. Juni von abends 7 Uhr an

alle Se Wurſ B u r ſ ch enball
zu herabgeſetzten Preiſen. Hierzu laden freundlichſt ein
ff warme Wurſt Der Wirt. Die jungen Burſchen

von nachmittags 4 Uhr an.

ernſ Saumann Gaſthaus Göhlitzſch.
FleiſchermeiſterDenen Zum Schützenfeſte, Sonntag, den 7. Juni von 5 Uhr an

e

Es ladet freundlichſt ein

e iAufmerkſame Bedienung Mäßigſte Preiſe!

Adolf Schäſers Vachſolger

Inh.: Frau M. Zänzer
Merſeburg Entenplan 7

DD

Spezialgeſchäft für

Herren- Wäſche
Anfertigung von Oberhemden

h bahet 1 Vappen gut 60 bin m 48 dfy.

hl bakek o. 60 di
Y2 Pfd. Paket 5 100 Pfg. 78 Pfg.

Neuanfertigung in Friedensqualitat.
Trikotagen Socken Schlipfe

Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben.

Fernruf 259

e

Morgen Sonnabend SS ch a ch t e f e ſt ges10 Uhr: Weufleiſch, Ge
hacktes, Bratwurſt,uschmittags friſche Wurſt. Kattehauseuschan

Gaſth. Leung Teich
Jnh. Franz Sirtus.

Solide Qualitäten. Große Auswahl!

n hheSS h J Sonntag, den 7. Juni
9000006

ſſ 100-gr-Takel 35 pt. Neue ueklnug,Maefhen Mat Founn Crobes Frefhonzerhünd-Nonenalen- Reichardt Schokoladengeschäft ahe Aue roh F t

p empfiehlt nfang frü rn 59 u e De ws Sarß. Ergebenſt ladet ein W. Jultes.
Spfelwagen e r v e e h ter|eiter wagen bute Speisehartatfenn Sen Merseburg a. S., ne efert G.-V. Meuſ chau.

Neueste Mocdelle. Billigste Preise Sonntag, den 7. Juni 1925 vonnachm. 4 Uhr im Gaſthaus Lippert

Jnnecſtem
verbunden mit Weresgſehteßere.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Her Vorſtand.

Emil Pursche, Neumarkt ia
Größtes Lager am Platze.

S
Für die Werbung neuer Mitglieder und dieS won 6 H. an Uebernahme der Geſchäftsſtelle einer Berufskrauken

kaſſe und großzügigem Kranken Verſicherungsempfiehlt und verſendet
auch auf Teilzahlung Unternehmen wird eine kaufen Sie

Kluge Damen u. Herrenfriſeurn CGGD Hugo Schmtegdergeſucht. Gefl. Anerbieten unter U. A. 7220 an Rudolf Markt 12 Tisehlermelsler Markt 12
c

Moſſe, Halle a. S. W

e

Vergebung.
Die Gemeinde Spergau hat zum Schulbau folgende

Arbeiten zu vergeben: Zimmerer, Klempner und
Kunſtſteinarbeiten ſowie Lieferung Zeichnung liegt
bei Unterzeichnetem vom 8. 138. Juni in den Geſchäfts
ſtunden von 5-7 Uhr nachmittags aus. Abgabe der
Koſtenanſchläge hat bis 20. Junt zu erfolgen.

Spergau, den 5. Juni 1985.
Der Sgmeindevorſtand.

b nun
Der Regierungspräſident hat durch Verfügung vom

15. Mai 1925 eine Beſchäftigung von Gehilfen und
Lehrlingen im Friſeurgewerbe an Sonn und Feiertagen
verboten. Wir ſchließen uns der bereits beſtehenden
Sonntagsruhe der Merſeburger Innung an und halten
unſere Geſchäfte ab Sonntag, den 7. Juni 1925
Sonn und Feiertags geſchloſſen.

WVIIIy Franke, Leuna.

W

S

2 t Expreß-Laſtkraftwagen, mit elektriſchem Licht und Anlaſſer, Rieſenluftbereifung.

Der Debling ueter ben Laſtkraftwagen
Verlangen Sie noch heute Angebot durch die

Telephon 208.

W

W
W

Wo

W

W
W

So

J
o

re4 el ehe Aber nur 50 Fliegt.
M helle Freude ruf Gkrunz Nüller, on Hören e e M
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T e der

Schwert zerſchmettert! d

Neukraft tut not.Den Körper voll Stahl C
Kraft gewinnt de e Wwer zehrende Getränke meidet. 6

Dieſe Wahrheit hat gerade auch rdie Kriegszeit gelehrt. Leider iſtſie ſchon vergeſſen Der viel zu geringe W r
Verbrauch der kraftreichſten Nahrung e 7die die Erde ſpendet, beweiſt dies! Kakao de äß war im Kriege für jeden die höchſte Labung, e 9 e efür Millionen die Rettung vor Siechtum. Be

geiſterte Dankesworte des hungernden Heeres und
Volkes ermutigten und Arbeitsnot zwang die Jnduſtrie W

Not, dieſer Hilfe, das leichtſinnige Vergeſſen! Wieder
wendet man ſich Surrogaten zu! So kommt die Welternte in

Kakao, die ſich ſtändig erhöht, nur den lebensklugen Ausländern
billig zugute. Viel Schuld hieran trägt freilich auch die deutſche

Zollpolitik. Das Kuskand kennt, im Gegenſatz zu Deutſchland, keine
Sölle, die, wie hier, letzten Endes zu einer Beſtrafung der Arbeitsmehrung

und Volkskräftigung ausarten. Abertauſende fänden ihr Brot auf Koſten des
Kuslandes, hielte nur eine Regierung was ſie verſpricht. Unſere Zölle verhindern es

nämlich, die Koſten des Rohſtoffes dem Auslande aufzubürden. Sonſt könnte in Deutſch
land guter Kakao billiger als jedes Surrogat verkauft werden. Dieſe Politik hat die

t Entnervung der Jugend bereits in einem Maße verſchuldet, daß ſich darin ein

offenſichtlicher Vorwurf für Volk und Vegierung

zu Werksvergrößerungen! Trotz dieſer Wunderkraft, dieſer

ausdrückt. Die Untergrabung der Volkskraft iſt unaufhaltſam? Sobald es im Wettbewerb der Völker o
wieder einmal auf das Höchſtmaß der Leiſtungen ankommt, werden wir von neuem unterliegen. Nie wird d

es die Jugend den Eltern verzeihen, daß ſie die Kräftigung der Kinder ſo ſchwer vernachläſſigt haben. Darum
heißt es die Volksſeele für eine Ernährungsreform von Fulturell höchſter Tragweite zu gewinnen. J L S

Helfe hierzu, wer kann!

Die Lebenskraft
im Kakao kommt dem Verbraucher erſt nach längerem

Genuß zum Bewußtſein. Der Vorteil, den die
Einreihung von Kakaofabrikaten in die

Tageskoſt gewährt, wird dann leicht er
tannt. Daher erhält jeder, dem dieſe

Kraftwirkung neu iſt, bei Aus
hang dieſes Plakats in

Veichardtfilialen oder
in Detailgeſchäften

ſtatt Koſtproben
ein halbes Pfund

VReichardtkakao für

des regulären Verkaufs
preiſes, damit ſich ſelbſt Surrogat

konſumenten von den Höchſtleiſtungen

der Kakaoinduſtrie ohne Geldopfer über
zeugen können. Der hohe Wohlgeſchmack

des Veichardtkakaos auch im kalten Zuſtande,
ſeine unbedingte Bekömmlichkeit und große

Ergiebigkeit machen ihn zum nährkräftigſten, daher
vorteilhafteſten und billigſten Tagesgeträn.
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